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Halle, Freitag den 1. October

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 29. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

heute Nachmittag kurz nach 2 Uhr hier ein. Nachdem das Deéjeuner
enommen war, beſuchte Se. Majeſtät die hiſtoriſche Kunſt und

werbeausſtellung. Bei der Fahrt durch die Stadt wurde der Kaiſer
der Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Die Stadt

te vielfach feſtlich geflaggt. Um 5 Uhr ſetzte Se. Majeſtät mittelſt
razuges die Reiſe nach Baden-Baden fort.Htailand, d. 29. September. Die „pPerſeveranza“ meldet, der

ſuch des deutſchen Kaiſers ſei nunmehr offiziell angezeigt. Die An
ſt Sr. Majeſtät werde am 11. oder 12. Oktober d. J. erwartet,
Aufenthalt Allerhöchſtdeſſelben werde vier Tage dauern.

München, d. 29. September. Der Abgeordnete Kurz hat den
trag eingebracht, daß die Kammer eine Adreſſe an die Krone be-
ießen wolle.

Dresden, d. 29. September. Dem „Dresdner Journal“ zufolge
der König von Sachſen heute Abend nach Wien, um auf die Ein-

ung des Kaiſers von Oeſterreich einige Tage an den Gemsjagden
Steiermark theilzunehmen.
Poſen, d. 29. September. Der Kirchenvorſtand von Mogilno
wie die „Poſener Zeitung“ meldet, von dem öniglichen Bisthums-
iweſer Nollau angewieſen, dem zur altkatholiſchen Kirchengemeinde

ergetretenen Propſte Susczynsky, als Jnhaber der Pfründe Mogilno,
bisheriges Dienſteinkommen auch ferner zu zahlen. Wie der

uryer Poznanski“ meldet, iſt den Philippinern in Goſtyn telegraphiſch
e miniſterielle Beſcheid zugegangen, daß ſie bis auf Weiteres in ihrem
ſter verbleiben dürfen.

Wien, d. 29. September. Auf der Grundlage vorausgegangener
eſprechungen iſt geſtern von dem Generaldirektor Noerdling und dem
ktionschef Beſetzny einerſeits und den Bevollmächtigten der Dux-
denbacher Eiſenbahngeſellſchaft Pecz, Huze und Pechar andererſeits
Protokoll unterfertigt worden, nach welchem die DuxBodenbacher

hn vom 1. Januar 1876 ab an ein neues von der Regierung zu
dendes Unternehmen übergeht. Der Verwaltungsrath der Dux-Bo-
nbacher Bahn verpflichtet ſich in dem Protokoll, alle Rechte der Ge-
iſchaft reſpective der Aktionäre an das Unternehmen der Regierung
utreten, dagegen übernimmt letzteres alle Laſten und Schulden der
xBodenbacher Bahn als Selbſtſchuldner. Vom 28. d. ab wird der

trieb der Dux Bodenbacher Bahn durch die bisherige Betriebsver-
ltunz für Rechnung des neuen Unternehmens fortgeführt. Daſſelbe
eine Aktiengeſellſchaft ſein, deren Nominalkapital zu in Aktien

d in Obligationen beſteht und die Staatsgarantie genießt. Die
ionäri der Dux-Bodenbacher Bahn erhalten für 4 Aktien eine Obli-
ion des neuen Unternehmens mit halbjährigen Zinscoupons. Das
ſeinbarte Protokoll bedarf zu ſeiner Durchführung der Genehmigung

Generalverſammlung der Dux-Bodenbacher Eiſenbahngeſellſchaft, des
ndelsminiſters und des Reichsrathes.

Wien, d. 29. September. Eine hieſige bedeutende Manufactur-
a hat ſich für inſolvent erklärt. Die Paſſiva derſelben betragen

„000 Gulden. Betheiligt ſind meiſt Engliſche und Franzöſiſche
Frikplätze.

Hendaye, d. 28. September. Die Regierungstruppen haben
r hre e Poſitionen in der Nähe von San Marco beſetzt, die Brigade

toria hat eine Bewegung nach der rechten Seite von Hernani aus-
hrt, um Santiajo di Mendi zu iſoliren. General Trillo hat nach
m zjlemlich ernſten Gefechte mit der Concentrirung ſeiner Truppen

der nken Flanke der Carliſten begonnen.

San Sebaſtian, d. 29. September. Jn der vergangenen Nacht
haben die Regierungstruppen einen Angriff auf Santiago di Mendi
gemacht. Derſelbe hatte keinen Erfolg. Der Kampf wurde im Laufe
des Tages wieder aufgenommen.

London, d. 29. September. Die heutigen Morgenblätter be
ſchäftigen ſich faſt ſämmtlich mit der ſchwieriger gewordenen Lage der
Verhältniſſe zwiſchen England und China, ſprechen aber einſtimmig
die Billigung des von der Regierung und dem Geſandten Wade beob-
achteten Verhaltens aus.

Kairo, d. 28. September. Der Erbprinz iſt zum Präſidenten
des Geheimen Raths, der ſeitherige Juſtizminiſter Scherif Paſcha zum
Miniſter des Jnnern, Riaz Paſcha zum Juſtizminiſter, Jbrahim Paſcha
zum Miniſter für öffentliche Arbeiten und Landwirthſchaft ernannt worden.

Shanghai, d. 28. September. Jn Tſchapfu ſind 4 Engliſche
Kriegsſchiffe angekommen.

New-Vork, d. 28. September. Die Baumpwollarbeiter in Fall
River haben zum Theil die Arbeit wieder aufgenommen.

Von der Balkanhalbinſel.
Wien, d. 28. September. Einer dem Fremdenblatt aus Bel

grad zugegangenen Depeſche zufolge bewilligte die Serbiſche Skupſchtina
in geheimer Sitzung einen Kriegscredit.

Wien, d. 29. September. Dem „TelegraphenCorreſpondenz
Büreau“ geht aus Belgrad folgendes Telegramm zu: Wie verlautet,
ſoll die Pforte der hieſigen Regierung die amtliche Benachrichtigung
haben zugehen laſſen, daß die Türkiſchen Truppen eine kleine, im Drina
fluſſe gelegene Jnſel beſetzen werden, welche bisher ſtreitiges Eigenthum
zwiſchen Serbien und der Türkei, jedoch factiſch im Beſitze Ser-
biens war.

Belgrad, d. 29. Sept. Aus authentiſcher Quelle wird verſichert,
daß die Großmächte von Serbien eine unzweideutige Erklärung über
ſeine fernere Haltung gefordert haben, und daß der Fürſt Milan Riſtics
zu ſich berief, um einen definitiven Beſchluß herbeizuführen.

Belgrad d. 29. September. Die Skupſchtina iſt durch ein
fürſtliches Dekret von Kragujevatz nach hieher verlegt worden.

Die Dinge im Oſten.
Die gute Abſicht der Großmächte, durch Anbahnung von Verhand

lungen zwiſchen der Pforte und den Aufſtändiſchen den Frieden und
einen einigermaßen leidlichen Zuſtand in der Herzegowina und
Bosnien herzuſtellen, hat bis jetzt zu keinem nennenswerthen Reſul-
tate geführt. So viel aus zuverläſſigen Nachrichten zu erſehen iſt,
haben die Verſuchsreiſen der großmächtlichen Konſuln nur den Erfolg
gehabt, die Jnſurgentenführer zu einer Zuſammenkunft mit ihnen in
Trebinje zu beſtimmen, die allerdings bis zu dieſem Augenblicke nicht
ſtattgefunden zu haben ſcheint. Ob ſie viel nützen würde, iſt außerdem
ſehr die Frage. Die Aufſtändiſchen müßten, wenn man ihnen nicht
eine allzugroße Naivität zutrauen will, von den Vertretern der Groß-
mächte fordern, daß dieſe auch die Garantie für die Türkiſchen Ver
ſprechungen übernehmen möchten, und dazu zeigt weder Rußland noch
Oeſterreich, am allerwenigſten aber Deutſchland, wie dieſes der „Reichs-
anzeiger“ dieſer Tage kund that, allzugroße Neigung ſie würden erſt
ein Recht dazu haben, wenn die Türken derartige Scheußlichkeiten be
gingen, daß das humane Europa den Dingen nicht mehr ruhig zu
ſchauen dürfte.

Vorläufig werden alſo wohl nicht die Federn der Diplomaten, ſon
dern die Waffen der kämpfenden Parteien das Beſte thun müſſen.
Man wollte von gewiſſer Seite her dem übrigen Europa weiß machen,

der Aufſtand ſei zu Ende, doch die neueſten Nachrichten beweiſen das



Gegentheil. Die Aufſtändiſchen ſind noch außerordentlich kräftig und

zeigen eine Rührigkeit, die einem Beſiegtſein nicht ähnlich ſieht. Und
dieſe Spannkraft des Widerſtandes hat ihre guten Gründe die Jnſur-
genten wiſſen, was ihnen bevorſteht, wenn der Halbmond ſiegreich in
ihre heimathlichen Dörfer einzieht; denn es unterliegt keinem Zweifel
mehr, daß die brutale und rohe Behandlung von Seiten der herrſchen-
den Moslemiten der Rajah das Schwert in die Hand gezwungen hat;
es mag ſein, daß in den Berichten, die wir von Engliſcher Seite und
durch Oeſterreichiſche Kommiſſare beſitzen, die an der Militärgrenze ent-
lang geflüchteten Bosnier vernommen haben, hie und da Uebertreibun-
gen vorkommen im Großen und Ganzen entrollt ſich ein trauriges
Bild widerwärtiger Rohheiten vor unſerm Blicke. Als der Aufſtand
in der Herzegowina ausgebrochen war, fürchteten die Türken, daß er
fich auch in Bosnien verbreiten werde, und fingen, ohne viel Federle-
ſens zu machen, die Ortsälteſten und angeſehenſten Männer der Rajah
ein, um dem Volke mit ſeinen Führern auch jede Luſt zum Kampf
und Revolte zu nehmen. Das geſchah zuerſt in Türkiſch-Sovin jar am
3. Auguſt. Am 14. Auguſt wiederholten ſich die Brutalitäten und ſo
machten ſich denn diejenigen Dörfer, denen Nachrichten über das Ver-
fahren der Türken zugekommen war, zur Gegenwehr bereit. Die Folge
davon war, daß die Türken in der Nacht vom 17. auf den 18. Auguſt in

den betreffenden Dörfern Alles niedermetzelten und daß die armen Ein-
mohner anderer Ortſchaften, denen ein ähnliches Schickſal bevorſtehen
konnte, die Militärgrenze überſchritten. Beſonders jammern dieſe armen
Leute über die enorme Steuerlaſt. Die Staatsſteuern und die Abga-
ben an die Grundherren ſind ſo hoch, daß die Bewohner mit dem was
ihnen bleibt, kaum die Hälfte des Winters ihr kärgliches Daſein friſten
können. Die ſchlechteſt ſituirten Familienväter ſollen ſo 30--40 Du-
katen bezahlen müſſen. Und wehe ihnen, wenn ſie nicht dazu im
Stande ſind. Sie müſſen Alles, was fie haben, veräußern, damit ſie
nur den geldgierigen Steuerempfänger befriedigen können. So haben
die geflüchteten Familien erzählt, man habe im Winter einen Zahlungs-
unfähigen auf den Baum in der Nähe ſeines Hauſes getrieben, ſeine
Schuhe mit Waſſer gefüllt, ihn auf dem kalten Sitze übernachten und
halb erfrieren laſſen, bis am anderen Morgen die Frau das Geld mit
enauer Noth zuſammen geſchafft hatte. Andere habe man in Schweine-ſaue geſperrt, wo ſie nur ab und zu h. rausgezogen ſeien, um zur Ab-

wechslung eine Tracht Prügel zu erhalten. Vor Al9em beklagen ſich
die Weiber, beſtändig groben Jnſulten und Gemeinheiten ausgeſetzt zu
ſein. Und Recht und Gericht iſt auch nicht allzuweit her in Türkiſchen
Landen. Vor nicht langer Zeit wurde ein Griechiſcher Geiſtlicher er
ſchlagen; der Sohn klagt bis zum Großvezier; doch vergebens noch
heute läuft der Mörder frei und ungeſtraft umher. Wie geſagt, es
mag Manches an dieſen Erzählungen übertrieben ſein, doch etwas
Wahres werden ſie immerhin enthalten der beſte Beweis für ihre
Richtigkeit iſt aber die Zähigkeit, mit der die Jnſurgenten augenblicklich
ſich vertheidigen; ſie ſind wit dem abſoluteſten Mißtrauen gegen die
Pforte erfüllt und man kann es ihnen nicht gerade verargen ſie wün-
ſchen nichts ſehnlicher, als möglichſt bald zu ihren Hütten friedlich zu-
rückkehren, und ſagen es wieder und wieder, daß nicht politiſche Agita-
tion, ſondern die Verzweiflung ſie zu den Waffen getrieben. Von einer
Rückkehr unter Türkiſche Herrſchaft erwarten ſie ihren vollſtändigen

u m e
Hildegard.

Novelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)

Da endlich gewahrte Hildegard Achenfels' hohe Geſtalt. Doch er war
nicht allein an ſeinem Arm hing eine Dame in tiefer Trauer. War es
die Gräfin Roginska? Noch konnte ſie die Züge nicht genau erkennen.
Doch jetzt endlich zu langſam für ihre Ungeduld näherte ſich
das Paar.

Hildegard glaubte zu bemerken, daß Achenfels ſie nicht mit der ge
wöhnlichen Herzlichkeit, ſondern mit etwas geſuchter Artigkeit begrüßte,
während die Fremde ihr feines, etwas bleiches Geſicht ein liebliches
Oval, ein paar ſchwärmeriſche Augen halb neugierig, halb ſchüchtern
zu ihr erhob.

Da kam eine Gruppe Bekannter heran, unter ihnen die Stehlens.
Einen Augenblick darauf war Hildegard umringt, und ein flüchtiger Seiten-
blick zeigte ihr nur noch, daß ſich die ſchwarze Dame faſt ängſtlich an
den Arm ihres Begleiters klammerte und ihm einige leiſe Worte zuflüſterte.
Darauf wandten ſich beide ſchnell rechts, und ein Bogengang entzog ſie
jeder weiteren Beobachtung.

Ein nie gefühlter Schmerz zog Hildegard's Herz krampfhaft zuſam
men und ließ ihren Athem ſtocken. Wer, wer war die Fremde an Lud-
wig's Arm? O, wenn ſie das gewußt jetzt, gleich, was hätte ſie darum
gegeben! Sie kannte ſeine Familien und ſonſtigen Verhältniſſe nur ober-
flächlich durch Günther.

War es ſeine Schweſter ſeine Braut? Entſetzlicher Gedanke!
Nein, unmöglich! Aber warum denn nicht? Sie kannte doch ſoviel
vom Leben in der Welt, um zu wiſſen, daß ein Mann, wie Achenfels,
ſchon geliebt hatte, geliebt worden war, ehe er ſie gekannt, und ſelbſt jetzt,
wo ſie von ihm geliebt zu ſein wähnte, was konnte ſie ihm denn jemals
ſein ſie, Günther's Weib? Hildegard ſchauderte.

Welche Qual peinigte ihre Seele! Sie wollte ja nicht klagen, daß
ſie gefeſſelt war ihr ganzes ſchönes, langes Leben an jenen ernſten lang
weiligen Mann, der ſo trocken und pedantiſch neben ihr herging. Sie
wollte dulden und ſchweigen, doch das freie Eigenthum ihrer Seele, die
kaum erwachte beſeligende Liebe, die gehörte ihm, der ſie erweckt hatte,
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Rurin. Wir werden deshalb außerordentlich mißtrauiſch Nachrichten ge
genüberr ſein müſſen, die eine Beſeitigung oder doch eine Beruhigung
des Aufſtnndes melden. Es kann ja immerhin Türkiſcher Uebermacht
gelingen, de Feind zu Boden zu ſchlagen; doch es iſt fraglich und

un wahrſcheinlich. BerlMögen die Siegesbulletins von Konſtantinopel noch ſo herrlich ſend nac
klingen; ſie ſind kenmoch nicht im Stande, die einfache Thatſache zu Ueber
beſchönigen, daß die Herein Türken in den letzten Tagen in und um Prov. Ko
Trebinje tüchtig geklopft worden ſind. Huſſein Paſcha kann ſich zwar ecklenbun
in Trebinje, wo er ſein Hauptquartier hat, immerhin behaupten, hat ſoßen un
aber, wenn er den Bezirk von Jnſurgenten ſiubern ſoll, dringend wei h bei de
tere Verſtärkungen nöthig. Die Jnſurgeintenſchaaren paſſiren bei Nacht fferlegt h
mit der größten Leichtigkeit Oeſterreichiſches Gebiet und Huſſein Paſcha ſo viel
hat nicht Mannſchaften genug, ſie dabei abzuſchmeiden und dabei nittei, Fiches
zeitig die Gegend gründlich abzupatrouilliren, Prohiantzüge zu ſiehung gehe
tiren und die Verbindung mit dem Jnnern aufrecht zu erhalten. weil in
hohe Pforte hat nun zwar bei Niſch und bei Widdin, beides verkanirrenten ſtim
Feſtungen in der Nähe der Se'biſchen Grenze, 45,000 und ſt
Mann konzentrirt; doch kann ſie aus verſchiedenen Gründen nicht ur und ät d
dieſe verfügen, wie ſie möchte. Einmal iſt der Aufſtand in Bosr wurde Rei
wenigſtens im Weſten, entſchieden im Fortſchritt begriffen; das mn Exu- F. h in
ſelbſt Nachrichten zugeben, die aus Türkiſcher Quelle ſtammen. Londern kanz
iſt eine Verſtärkung der Truppen in der Herzegowina auf dem Lr Kam S
wege deshalb nicht möglich, weil die Defilees, welche aus Albanien Menge H. die
der Herzegowina führen, nicht ganz ſicher ſein muſſen; ferner für Niſch wie
man in Konſtantinopel entſchieden die aufgeregte Stimmung in Serce 18 jeför
wo ein großer Theil des Volkes den Fürſten Milan wider ſeinen W dem
dazu drängen möchte, einzugreifen in den Kampf zwiſchen Muſelm Seite jen
und Chriſten und den aufſtändiſchen Stammesgenoſſen beizuſtehen. rien ir i di
zu all dem Unglück kommt noch hinzu, daß in den letzten Tagen ich vor mer
Rumänien von ſich reden macht. Fürſt Karlo benutzte ſeinen jün worden. -Rec
zweitägigen Aufenthalt in ſeiner Hauptſtadt dazu, um die Konzentri die un 5cho
von 7 Truppendiviſionen anzuordnen. Der oſtenſible Zweck iſt (ntſtehen nlid
dings verdeckt durch die alljährlich im Herbſt ſtattfindenden Manſtar bis re
Allein es iſt doch immerhin merkwürdig, daß gerade in dieſem en ver tträf
die Konzentration ſtattfindet in der kleinen Wallachei, mit dem He und er nd
quartier Grajiwa, alſo ziemlich in der Nähe von Niſch, wo, wie bauf, und ddlu
erwähnt, ein Hauptkorps der Türken unter Mehmed Ali ſteht. o, durch rat
zum 1. Oktober wird Rumänien 14--16,000 Mann auf den Bne uüralt em
haben. Mag auch dieſe Maßregel nicht den Charakter einer De D ijgſt
ſtration an ſich tragen, ſo wird ſie doch den Türken unwillkürliungsvol,
dieſem Lichte erſcheinen und ein neues Moment in der Kette der Brer Ver- r
ruhigungen bilden. Wir ſehen, mit dem Aufſtande iſt's noch nich komm iher
Ende. Die Pforte hätte ſofort auf den „erſten Anhieb“ die Jnſur Rie dlu
ten niederſchlagen müſſen ihr iſt das nicht gelungen und ſie wird ig
muthlich noch lange, recht lange an den böſen Folgen ihrer Langſa mer hre
kranken. Ob ſie ſchließlich daran ſtirbt, kann man nicht vorausſa, I fd
geſchähe es aber, ſo würden in dem humanen Europa nicht allz'on hier
Hähne nach den Barbaren krähen. dadurch,

hlen zu
Kohlen

die wollte ſie ihm bewahren bis an ihres Lebens Ende und dafür ſollte

hre

zen Koh-

ten Fuß
Die Steh'

hatten ſich verabſchiedet, um ſich weiter hinaus nach dem Platze zu verſuchte
mußte er ſie lieben, heiß und ewig nur ſie allein.

ben, wo das Feuerwerk abgebrannt werden ſollte. agnie des
Hildegard, beſchäftigt mit den tauſend Fragen und Vermuthurrſchießen tie

welche ſich ihr aufdrängten, ging anſcheinend verſtimmt und ſchwehen. Die ie
neben Günther her, und dieſer, längſt ermüdet und überſättigt vonr hinaue
bunten Treiben wollte ſie eben auffordern, mit ihm nach Hauſe zu o
zukehren, als die beiden Gatten inmitten der kleinen Brücke, welch ch
Brunnenpromenade und deren nächſte Blumenpartieen mit den gri 9 je
Parkanlagen hinter dem Kurhauſe verbindet, von einem von dort komy Salzbur n
den Menſchenſtrome, der die Prinzeſſin von S. und deren Cortège unp unang ku

getrennt wurden. Mönchs- nDer Strom entführte Jedes nach einer andern Richtung. Hildingerichtet, gn
konnte den Entgegendrängenden nicht Stand halten und wurde von ity daß die z
wieder zurückgeriſſen. Günther ſtemmte ſich mit Gewalt nach vorwärgputzei“, po
und da er, drüben angelangt, eine Dame von Hildegard's Geſtalt beſeitigen. e
in die nächſte Allee einbiegen ſah, eilte er ihr nach, weil er glaubtewieder ein
ſei ihr gelungen, ſchon vor ihm die Brücke zu paſſiren. zinerberggg r

Jndeſſen war Hildegard, nachdem ſie ſich von dem erſten Schreck rabrollte da
holt hatte, einen Augenblick hoch aufathmend ſtehen geblieben. Allein kleiner ſp

welche längſt entbehrte Wohlthat ganz allein ſein, in der lärten, 60
mernden Stille des lauen Sommerabends! er Berg 4 60

Da ſtreifte ein Fuß den rauſchenden Seidenſtoff ihres Kleides )es Hauff R
ihr nur zu wohl bekannte Stimme ſprach Worte des Bedauerns, n z
bot ſich dem ihrigen als Stütze, und ſie wußte kaum noch, wie i o
ſchnell gekommen war, als ſie ſchon an Achenfels' Seite ging. des Ja J a

Der erſten ruhigen Betrachtung über ihre Lage entſprang di r
ſie nach Hauſe zu führen, da ſie keine Ahnung habe, welchen We Freunde ihr
ther eingeſchlagen und es überhaupt ſehr ſchwierig ſein würde, hme in den z
in dem Trubel zu finden. Streben de beAchenfels bekämpfte mit großer Entſchiedenheit dieſe Anſicht. Karte de
v. Roſtitz hat ſich ſicher nach dem Platze des Feuerwerkes begeben vor ähnlich L
ſehen mußte, daß Sie, meine gnädigſte Frau, von der dahindräiten die in Fo 5
Menſchenmenge mit fortgeriſſen wurden. Wiener i l ſti

Hildegard zögerte und überlegte einen Augenblick. Die Gelee pielleut
etwas über die rätyſelhafte Dame zu erfahren, welche ſie vorher W Bſide. 9
lich beſchäftigt hatte, war gar zu lockend, und warum, da ein en Arbeiten 3
Geſchick ſie den heute doppelt Theueren ſo wunderbar hatte finden de

Bauer G.
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Seſſton, bis wohin zunächſt der Auftrag der Commiſſion überhaupt nur
reicht, zwei nur in erſter Leſung, der dritte noch gar nicht zur Bera-
thung gelangt ſein. Angeſichts der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion und
den bald darauf folgenden Landtagsſeſſion wird es des allſeitigen ent
getgenkommenden Zuſammenwirkens der betheiligten Kreiſe in Bezug
auf die parlamentariſche Zeiteintheilung bedürfen, wenn für die weitere
Vorberathung und Vereinbarung der Juſtizgeſetze während der laufenden
Reichstags- Legislatur überhaupt noch Raum gewonnen und die bedeut-
ſame nationale Aufgabe nicht ins völlig Ungewiſſe hinaus vertagt wer-
den ſoll.

NLC. Unter den für die nächſte Landtagsſeſſion erwarteten Ver-
waltungsreformvorlagen befindet ſich bekanntlich auch ein Geſetzentwurf,
betreffed eine neue Städteordnung. Nach dem, was jetzt über
denſelben verlautet, beſtätigt es ſich, daß er nicht, wie man angenommen
hatte, auf die ganze Monarchie, ſondern nur auf die ſechs öſtlichen
Provinzen berechnet wird. Wie erinnerlich, war bereits im vorigen
Jahre vom Miniſterium des Jnnern eine Städteordnung ausgearbeitet
worden, zu deren Begurgchtung auch parlamentariſche Vertreter heran
gezogen wurden der damalige Entwurf erſtreckte ſich in der That auf
den ganzen Umfang der Mönarchie. Wenn man jetzt von dieſem Stand-
punkte abgegangen iſt, ſo ſcheint das in der Annahme geſchehen zu
ſein, daß es unmöglich ſei, das am Rhein herrſchende Syſtem und das
im Oſten beſtehende in einem Geſetze mit einander zu verbinden.
Von dem Geſetzentwurf betreffs Errichtung einer Provinz Berlin,
welcher in der letzten Seſſion bekanntlich von der betreffenden Fommiſ-
ſion in etwas ungewöhnlicher Weiſe zu Grabe getragen wurde, hört
man, daß er ohne weſentliche Veränderungen wieder eingebracht wer
den ſoll. Daß endlich auch die Ausdehnung der Verwaltungs-
reform auf den Weſten im Miniſterium des Jnnern ernſtlich vor

Deutſchland.
Berlin, d 29. September. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern

end nach Baden abgereiſt.
Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Jtalien ſchreibt die heutige

drov.-Korr.“: „Unſer Kaiſer iſt am Sonnavend (25.) Abends aus
ecklenburg wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. Ungeachtet der
oßen und theilweiſe ungewohnten Anſtrengungen, welche Se. Majeſtät

i- bei den täglichen Truppenübungen und bei der Flottenbeſichtigung
fferlegt hatte, iſt das Befinden des hohen Herrn nach der Beendigung

ſo vielfach bewegten Manöverzeit doch ein durchaus erwünſchtes und
Fiches. Der Kaiſer hat demzufolge auch der Erfüllung des ſo lange

gehegten Wunſches dem Könige Victor Emanuel einen Gegen-
in ſeinem Reiche zu machen, nunmehr näher treten können und
ſtimmten Entſchluß gefaßt, von Baden-Baden aus wohin Se.
ät ſich zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages (30.) Jhrer
ät der Kaiſerin Auguſta am 28. Abends begeben hat, eine mehr-
Reiſe nach Oberitalien zu unternehmen. Dieſelbe wird voraus-

h in den erſten Tagen nach dem 10. October ſtattfinden. Der
kanzler Fürſt Bismarck und der Feldmarſchall Graf von Moltkeam S. Se. Majeſtät auf dieſer Reiſe begleiten.“

die Vorarbeiten für die Reichstagsſeſſion, ſchreibt die „Prov.-
werden im Reichskanzleramt und im Bundesrathe mit allem
jefördert: der Reichstag wird vorausſichtlich in den Tagen zwi-
dem 20. und 25. October berufen und ſofort mit den wichtigeren
jen der Seſſion befaßt werden. Neben dem Reichshaushaltsetat

i die ſchon mehrfach berathenen Geſetzentwürfe in Betreff der
h men und Ausgaben der Reichsverwaltung und in Betreff des
-Rechnungshofes den Reichstag von Neuem beſchäftigen. Aus
5chooße des Bundesrathes ſind ferner Steuervorlagen angeregt,
nlich zu dem Zwecke, das Finanzweſen des Reiches auf ſelbſt-
re Grundlagen zu ſtellen, und die etwaige Erhöhung der Matri-
träge der einzelnen Staaten zu vermeiden. Die wegen einer

n des Strafgeſetzbuchs unter den Bundesregierungen gepflogenen
dlungen haben zu einer Vorlage geführt, welche zunächſt dem

bereitet wird, ſollte eigentlich als ſelbſtverſtändlich betrachtet werden
können indeß wollen wir doch ausdrücklich erwähnen, daß in anſchei
nend unterrichteten Kreiſen die betreffenden Vorlagen mit Beſtimmtheit
in Ausſicht geſtellt werden. 15

DN. Jnnerhalb Preußen's nd bis jetzt an Reichsnickelmün-
durch zrathe zugehen wird und auf Grund der Beſchlüſſe deſſelben dem- zen für 5 Millionen und an Reichskupfermünzen für mehr als 3
uralt zem Reichstage unverweilt wird vorgelegt werden können. Ebenſo Millionen Mark zur Ausgabe gelangt. Dagegen ſind von den ganz

e ijgſt angekündigte Geſetzentwurf zur Regelung des Hilfskaſſen außer Kurs geſetzten Zwei- und Vierpfennigſtücken erſt für 470,000
gsvoll, So erheblich dieſe Aufgaben (abgeſehen von einer Zahl minder Mark eingezogen worden, während allein in den Jahren 1857 bis 1873
r Ver r Vorlagen) ſind und obwohl zu erwarten iſt, daß auch aus für 600,000 Mark geprägt waren. Von den Dreipfennigſtücken aber

r ihen des Reichstages ſelbſt wiederum manche Gegenſtände zur ſind erſt für 125,000 Mark außer Kurs gekommen auf eine in dem-
e dlung gebracht werden, ſo erſcheint doch der Wunſch und die ſelben Zeitraum ausgegebene Summe von 1,600,000 Mark. Rechnet

ig berechtigt, daß es gelingen werde, die Seſſion vor dem Ende man noch hinzu, daß von den jährlich für 400,000 Mark geprägten
hres zum Abſchluß zu bringen. Bei allen Erwägungen in Be Silber- und halben Silbergroſchen nur für 180,000 Mark dem Verkehr
f die demnächſtige parlamentariſche Zeiteintheilung wird gewiß entzogen worden ſind, ſo iſt leicht erſichtlich, daß die Menge der kur

n hier Reichstag ebenſo wie für die Bundesregierung die Rückſicht- ſirenden Scheidemünzen in den letzten Jahren zugenommen hat und daß
adurch, auf die wichtigſte und umfaſſendſte der noch ausſtehenden Ar- Klagen über Mangel derſelben nicht für berechtigt gelten können.
hlen zu des Reichstags, auf die Berathung der Reichstags -Commiſſion DN. Das ſeit einigen Monaten in der Aufſtellung begriffene
Kohlen großen Reichs-Juſtizgeſetze vornehmlich in's Gewicht fallen. Die Steindenkmal für Berlin iſt endlich vollendet und ſoll am 26. Oc-
en Koh ung, daß die Commiſſion die Ergebniſſe ihrer Vorberathung dem tober feierlich enthüllt werden. Seinen Stand hat es bekanntlich dem
en Fuß age in ſeiner bevorſtehenden Seſſion werde vorlegen können, preußiſchen Abgeordnetenhauſe gegenüber erhalten. Die Statue zeigt

ſicht mehr zur Erfüllung gelangen. Von den drei großen Ent den Freiherrn vom und zum Stein im Ueberrock mit unbedecktem
erſuchte welche zur Berathung vorliegen, werden bis zum Beginn der Haupte. Das Denkmal iſt 25 Fuß hoch, von denen 11 auf die Figur

gnie des 7ſchießen die Seligkeit dieſer Minuten ſtillen, ungeſtörten Beiſammenſeins „„Sie ſah Jhnen ähnlich““, Hildegard erröthete leicht, indem ſie
n. Die ießen?! dieſe kleine Lüge ausſprach „„ich glaubte ſchon, es ſei ihre Schweſter.“
hinauc Ausweg fand ſich. Ein Lächeln erhellte ihre ſinnenden Züge, Achenfels ſeufzte: „Eine Schweſter! Jch weiß nicht, was die

on Ludwig's brennenden Blicken ſcharf beobachtet wurden. „Ja, Liebe einer Mutter, einer Schweſter iſt ich habe ſie nie gekannt!
ſchenfels“, ſprach ſie dann entſchloſſen, „führen Sie mich zu dem Eleonore“, fuhr er ein wenig befangen fort, welche Sie heute geſehen

n ſk! Dort iſt die Familie von Stehlen, unter deren Schutz ich habe, iſt eine entfernte Anverwandte, fie wurde in unſerem Hauſe erzo
Salzbur nuſpiel genießen kann, ſelbſt wenn es uns nicht gelänge, meinen gen und war und blieb einſam, unglücklich, unbefriedigt wie ich. Wir
unang iu finden.“ ſchloſſen uns aneinander, ihre theilnehmende Sorge ließ den damals verMönchs- n Aoage ſprach mehr als ſein Mund, welcher nur ein leiſes „IJch laſſenen Knaben erſt fühlen, daß er eine Heimath habe. Seitdem verbin-
gerichtet, gnen!““ flüſterte, ſeine Freude darüber aus. Wie um ſie ſicherer det uns eine innige Freundſchaft.“
daß die zu können, zog er ihren Arm feſter in den ſeinen und preßte ihn Hildegard's Herz klopfte. Jhre Ahnung hatte ſie alſo richtig geleitet.
gputzer“, pochendes Herz. Es war ſeine Freundin, vielleicht ſogar ſeine Geliebte, ſeine Braut, jeden
eſeitigen. zegard erbebte. Stumm ſchritten ſie neben einander hin. Die falls aber ein Weſen, das ihn liebte und gegen das er nicht gleichgiltig
ieder ein Impen wiegten ſich in den Zweigen wehmüthige, ſehnſüchtige ja das ihm werth war.
inerbergg Srangen zu ihnen fern ganz fern verhallte das Geräuſch des Mit mühſamer Faſſung ſprach ſie einige freundliche Worte und er
rabrolite das Lachen und Plaudern der Menge. Wie ein verwehtes Blatt, zählte dann, an ſeine Jugenderinnerungen anknüpfend, von ihrer eigenen
kleiner ſpielender Wind zu uns herträgt und von dem wir nicht wiſſen, einſamen Kindheit. Achenfels hatte den Eindruck bemerkt, den die Er
ten sen es kommt ſo klang es leiſe in Hildegard: wähnung ſeiner Begleiterin auf Hildegard machte, und war anfangs wohl
Berg 60 „O, wie mich freut damit zufrieden geweſen zu ſehen, daß ihre Eiferſucht erregt ſei. Jetzt
Hauff R Waldeinſamkeit!“ jedoch, da die junge Frau ſich ſo ſchnell gefaßt hatte und unter der Maske

n 10,/0r eine Erinnerung aus der Kinderzeit, aber ſie wußte nicht artiger Theilnahme nach ſeinem Leben und Schickſal fragte, war es ihm
i Wir aus Tieck's poetiſcher Erzählung „vom blonden Egbert“ ſei, im höchſten Grade unlieb, daß Hildegard jene Dame geſehen, er bebte bei

e Aprii, nur, daß die Geſchichte traurig geweſen und daß ſie einſt dem Gedanken, daß dadurch vielleicht eine Entfremdung zwiſchen ihnen
m i eént hatte und jetzt ſann ſie ihr nach, als wenn ihr Lebens- eintreten könnte. Die ſeltenen koſtbaren Minuten ungeſtörten Beiſammen
unde idr bhinge, genau den Zuſammenhang zu wiſſen. Sie ſtrich ſeins verrannen ſchon ſahen ſie nahe vor ſich den abgeſchränkten Platz
n den v n über die Stirn. War ſie denn wirklich verzaubert? Der des Feuerwerkes, die wogende Menſchenmaſſe.
n darß bel., s Achenfels' dunklem Auge gab ihr die Beſinnung, das Be Ein bitteres Weh erfüllte ſeine Bruſt bei dem Gedanken an die Le
J augenblicklichen Lage zurück, und zugleich erwachte in ihr bensverhältniſſe, nach welchem Hildegard ſich ſo ruhig und freundſchaft
nie Dr ſtg an die eiferſüchtige Regung, welche ſie vorhin ſo ſehr ge lich theilnehmend erkundigt und die ihn wie im eiſernen Bann gefeſſelt

e in Fo s hielten. Und alle dieſe Empfindungen zitterten in ſeiner Stimme, als erter fert ſtill, nell faſſend, ſprach ſie, als fiele es ihr plötzlich ein: „Aber, ſprach: „Auch Sie haben keine Mutter, keinen Vater gekannt auch Sie
Je Oet. henfels, Sie opfern ſich hier auf, um mich arme Verirrte ſind aufgewachſen im Schooße des Reichthums und Glückes und doch ent
de Veräiten Weg zu bringen und vielleicht haben Sie daſſelbe Un behrend bei alledem und arm an der Liebe, die dem Menſchenherzen iſt,
rbeiten Tern wie mein guter Mann; ich ſah vorhin eine Dame an was der Blume Luft und Licht ſind: o hätten wir uns damals ge
Skizzen Tern kannt, gefunden, Alles, Alles wäre andersr Fil. r meine Gnädigſte, habe ich, da ſie ſich zu angegriffen (Fortſetzung folgt.
treffli tag: s ſchöne Schauſpiel noch länger genießen zu können, bereits vgeleitet.““



kommen. Der Fries ſtellt die Umgeſtaltung der Geſetzgebung ſymbbo-
liſch in einer Gruppe dar, in welcher der König dem Miniſter die teue
Verwaltungsordnung von 1808 übergiebt. Neben Stein erſcheinen die
Figuren Scharnhorſt's, Gneiſenau's und Schrötter's; zur Seite des
Königs ſtehen die Königin Luiſe und die Prinzen Heinrich und Wil-
helm. An dieſe Figuren reihen ſich zu beiden Seiten Bürger mit der
Städteordnung von 1808 und Landleute mit dem Geſetze über Auf-
hebung der Erbunterthänigkeit von 1807. Ferner veranſchaulicht, der
Fries die „Opferwilligkeit des preußiſchen Volkes“, die „Errichtung der
Landwehr in Königsberg“, die „Erhebung“, den „Einzug der Verbün-
deten in Leipzig“. Außer den Figuren der drei verbündeten Monarchen
ſind Arndt, Eichhorn, Rühle, Blücher und Gneiſenau zu ſehen. Schließ-
lich erſcheint Stein in ſeiner Thätigkeit nach dem Friedensſchluſſe; er
eröffnet den erſten weſtfäliſchen Landtag 1826, neben ihm ſteht Ober-
präſident von Vincke. Die vier Eckfiguren des Denkmals bezeichnen
die vorzüglichſten Eigenſchaften des großen Mannes: die Vaterlands-
liebe, die Energie, die Wahrheit und die Frömmigkeit. Die Jnſchrift
des Denkmals lautet: „Dem Miniſter Heinrich Friedrich Carl Freiherrn
vom Stein, geboren am 26. October 1757, geſtorben am 29. Junius
1831, König Wilhelm von Preußen und das deutſche Volk am 26. Oc-
tober 1875.“

NLC. Die Befriedigung, welche in den gemäßigten Kreiſen Elſaß-
Lothringens unmittelbar nach dem Schluß der Seſſion des Landes-
ausſchuſſes über die Thätigkeit dieſer neuen Jnſtitution zu bemerken
war, hat ſich ſeitdem weiter ausgedehnt und befeſtigt. Aus dem Reichs
lande uns zugehende Nachrichten laſſen keinen Zweifel darüber, daß
man auf Seiten der Einheimiſchen unverhohlen ſeine Genugthuung zu
erkennen giebt über die zuvorkommende Weiſe, in welcher die Behörde
jede gewünſchte Auskunft gab, ſowie über die Vorurtheilsloſigkeit, mit
welcher ſie die Vorſchläge des Ausſchuſſes entgegennahm, während man
auf Seiten der Verwaltung ſich ſehr befriedigt zeigt über die Loyalität,
mit welcher die neue Körperſchaft ſich ihren Aufgaben unterzogen hat.
Kurz, alle einſichtsvollen und unbefangenen Elemente ſind der Ueber-
zeugung, daß mit der Errichtung des Landesausſchuſſes ein glücklicher
Griff gethan iſt.

Gleichzeitig mit der beabſichtigten und im nächſten Jahre zur Aus
führung gelangenden Vereinigung der deutſchen Poſt- und Telegra-
phen- Directionen ſoll auch dem Vernehmen nach der Titel des
Chefs der Poſt- und der Telegraphen- Verwaltung eine Aenderung er-
fahren. Der General-Poſtdirector Dr. Stephan führt zur Zeit officiell
ausſchließlich den Titel eines General-Poſtdirectors gleichwie früher, als
noch die Leitung der Telegraphie von der der Poſt völlig geſchieden
war. Dieſer Titel ſoll nun durch den Titel „Generalpoſtmeiſter“ erſetzt

werden, welcher ſtets vom Chef der Poſt und Telegraphenverwaltungen
getragen werden wird. Bekanntlich führten die früheren Leiter der
Poſtverwaltung in Preußen (vor Trennung der Telegraphie von der
Poſt) ebenfalls den Titel „Generalpoſtmeiſter“, mit welchem in der
Regel der Rang eines Staatsminiſters verbunden war.

Neuerdings iſt ſeitens einer Provinzialregierung anläßlich eines
Specialfalles ein Miniſterialreſcript aus dem Jahre 1838 wieder in Er-
innerung gebracht worden, wonach das Recht, bei öffentlichen Be-
gräbniſſen auf dem Kirchhofe Reden zu halten, nur dem Geiſtlichen
zuſteht und es den Verwandten oder Freunden eines Verſtorbenen zwar

fernerhin geſtattet iſt, in dem Trauerhauſe das Gedächtniß deſſelben durch
eine Rede zu ehren, die ſog. Laienreden an der Grabſtätte aber ferner-
hin nicht mehr geduldet werden ſollen. Aus welchem Grunde man ge-
rade jetzt die ſchon halbeergeſſene Verfügung wieder auffriſcht, iſt nicht
abzuſehen. Jedenfalls wird die betreffende Vorſchrift als Ausfluß der
früheren Anſchauung, daß die Friedhöfe Eigenthum der Kirchengemein-
den ſeien, fallen, wenn dieſe Frage die Regelung erfährt, wie ſie die
liberalen Parteien ſchon ſeit Langem angeſtrebt haben und wie ſie jetzt
auch im Cultusminiſterium ins Auge gefaßt iſt. Jenes Reſcript hätte
man alſo ruhig einſchlummern laſſen ſollen.

Eiſenbahn- Verbindung mit Sibirien.
Das Projekt, zwiſchen dem europäiſchen Weſten und dem aſiatiſchen

Nordoſten eine unmittelbare Schienenverbindung herzuſtellen, iſt aus dem
Bereiche der Utopien in dasjenige barer Wirklichkeit hinübergetreten. Von
Moskau oder Niſchnei-Nowgorod in ſüdöſtlicher Richtung abbiegend, ſoll
in nicht ferner Zukunft die Locomotive über Jekaterinoslaw hinaus die
Thalſohle des Uralgebirges erreichen und über das letztere ſelbſt in die
annoch unwirthliche ſibiriſche Einöde vordringen. Der Plan iſt ſo ge-
waltig, daß ſeine Verwirklichung eine Art Revolution in den Communi-
cations-Verhältniſſen des Erdballs zur Folge haben kann, und man würde
denjenigen, denen ſeine Conception zugeſchrieben werden muß, bitteres Un
recht thun, wenn man an denſelben die Maßſtäbe anlegte, welche etwa
das bisherige Wechſelverhältniß zwiſchen Europa und dem nördlichen Aſien
an die Hand giebt. Für den Augenblick iſt allerdings noch wahr, was
ſchon unſere Vorfahren witzig bemerkten, daß nämlich auf jede Quadrat-
meile Sibiriens, welches bekanntlich das europäiſche Rußland beinahe um
das Dreifache an Flächenraum übertrifft, ein halber Menſch als Bewohner
zu rechnen ſei. Auch möchte aus der Frage, was Sibirien gegenwärtig
an Produkten dem Verkehrs und Verbrauchsleben der Erde zu bieten
habe, ſchwerlich das Bedürfniß einer Schienen-Communication über das
Uralgebirge ſich ergeben. Wenn man indeſſen erwägt, welche Förderung
das ungeheure Gebiet zwiſchen der Wolga und der Behringsſtraße ſeitens
der europäiſchen Kultur bisher empfangen habe, ſo findet man ſich allſo-
gleich in dieſem Exempel zurecht. Sibirien hatte nichts zu bieten, weil
ihm ſelbſt nichts geboten wurde. Urſprünglich betrachtete man als die
einzige ökonomiſche Ausbeute dies vernachläſſigten Landes den Zobelfang.
Zobelfelle galten als Zahlmitcel. Für einen kupfernen Trog konnte man
i r eine ganze Ladung von den Eingeborenen erhandeln, welche denn auch

unter den koſtbaren Thieren ſo mörderiſch aufräumten, daß ſchließt
Petersburger Regierung durch Aufſtellung eines Monopols dieſem Un

Erſt Peter der Große wendete dem Metalld
er und Katharina die 3

ein Ende machen mußte.
thum Sibiriens ſeine Aufmerkſamkeit zu

unglücklicherweiſe einzelne Goldfunde die Habgier nach einer anderen Ri
tung ablenkten. Von nun ab wurden Eiſen und Kohlen vernachläſſi
Nach dem Golos gewann man im Jahre 1836 etwa 4000 Pfund, i
Jahre 1842 ſchon 21,680 Pfund im Jahre 1847 ſogar 54,800 Pfu
an Gold. Seitdem aber machte ſich ein weſentlicher Rückgang bemerkli
und heute dürften kaum 40,000 Pfund aus den ſibiriſchen Bergwexken
Tage geföcdert werden. Der Verſuch Katharina's, Sibirien verif
einer beſonderen handelspolitiſchen Organiſation und durch Heranz
bokhariſcher Einwanderer zu coloniſiren, mußte aufgegeben werden
die rührigen Coloniſten ihre ruſſiſchen Betriebs- und Handels-Concur
bald völlig verdrängten.

Seitdem hat die Jdee, die ſibiriſche Einöde durch Sträflinge
nutzbar zu machen, immer mehr platzgegriffen. Unter Czar Alexande
zwar dieſe barbariſche Methode inſoweit modificirt, daß die arme
lanten nicht mehr zu Fuß bis an ihren Beſtimmungsort befördert,
ſo lange in Moskau internirt werden, bis die Schifffahrt auf de
und Wolga ihren Weitertransport zu Waſſer ermöglicht; aber die
dieſer Opfer iſt progreſſiv geſtiegen. Während im Jahre 1873 übe S
nei-Nowgorod 11,635 Sträflinge geführt wurden, betrug im Jah
die Zahl derſelben ſchon 12,448.

Es erhellt aus alledem, daß, abgeſehen von der humanitären
ein brennendes Bedürfniß für eine Schienenverbindung mit Sibi
Rückſicht auf deſſen handelspolitiſche Leiſtungsfäbigkeit nicht eigentl Se
liegt. Abein von dieſer Tendenz iſt der Plan auch nicht geboren
Nicht die Reichthümer Sibiriens locken die Unternehmung es iſt
geheure Bedeutung für den Tranſitverkrhr, welche das Projekt e,
ließ. Die Perſpective einer direkten Landverbindung von Gibra
zum Stillen Ocean, von Paris bis Peking, giebt demſelben ſeiz
lockenden Reiz. Japan rückt dem Weſen näher, der forſchende,
findende Menſchengeiſt reicht bis zur Küſte des Amurgebietes hin.
der Pfiff der Locomotive, glücklicher als die Poſaunen von Jerich
bricht vom Lande her die chineſiſche Mauer, hinter der ſich eih

rG e
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Cultur mit endloſen Schätzen bisher hartnäckig verbarricadirt. f Luft
Kein Zweifel, daß dieſe Perſpective ebenſo gewaltig als verheiß

daß ſie insbeſondere der Anſtrengungen werth iſt, deren ſe zu i I Fufſtwirklichung bedarf. Nicht ſo erſraunlich wird, wenn er zu Stande Se
der Tunnel unter dem Kanal ſein, als dieſer einem überragenden. im
arme der europäiſchen Kultur gleichende Schienenweg. Wol

Halle, den 30. September.
Am 27. d. Mts verunglückte der Knecht Karl Richter v P
in Dienſten des Poſthalters Weſtphal, Ankergaſſe 3, in Nietleben
daß, als er mit ſeinem Geſchirr an dem dortigen Schacht Ko
laden im Begriff ſtand, eine der kleinen, zum Traneport der
und dem Schacht gebrauchten Lowry die ſog. Schurre am großn
lenhaufen herunter fiel, den c. Richter traf und ihm den rechz,
zerbrach, ſo daß ſeine Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte. iß

Jn der hieſigen Privatkaſerne, Rathhausgaſſe Nr. 12
geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr der Füſilier K. der 10. Compite
Magdeburger Füſilier- Regiments Nr. 36. ſeinem Leben durch Ces
mittelſt ſeines Dienſt (Mauſer-) Gewehrs ein Ende zu machen Ger
Kugel drang in die linke Bruſt und ging am Rücken wiededie e am
und iſt K. auf dem Transport nach dem Lazareth verſtorben. je 9 beze

Vermiſchtes.
[Felsſturz bei Salzburg.] So maleriſch ſich in

die beiden Felſen, Capuziner- und Mönchsberg, ausnehmen, ſigr
nehm kann unter Umſtänden ihre Nachbarſchaft werden. Derjg(
berg hat bekanntlich mehrmals ſchon große Verheerungen ahs:
und auch der Capuzinerberg ruinirte ſchon manches Haus ſket
Stadt genöthigt iſt, ein permanentes Arbeitercorps die „Be die
zu unterhalten, welche die locker werdenden Felſen beizeiten er
Trotz dieſer Vorſichtsmaßregel iſt, wie man uns ſchreibt, doch gen
Felsſturz erfolgt, welcher ein Haus gefährdete. Vom Capukirg er.
löſte ſich ein großer Block los, der unter gewaltigem Getöſe herg De
aber vor der Wand des Hauſes liegen blieb. Ein zweiter jte r
ſchlug aber die Wand durch und da die „Bergputzer“ erkner KRn
würden wahrſcheinlich noch mehr Geſteine niedergehen, da d M nig
dieſer Stelle ſehr brüchig ſei, ſo mußten die Bewohner J

delogirt werden. HaufLiterariſches. eDie weitverbreitete illuſtrirte Zeitſchrift „Die Bunte Welt Oe
ang begonnen. Alle Anerkennung iſt der Muühe und Sorgfalt Apedaction und Verlagshandlung ſeither bekundet haben um di 5. a

Unternehmens zu feſſein, bez. für daſſelbe die Gunſt und Theilna 190
ſchiedenſten Leſerkreiſen mehr und mehr zu erringen. Dieſes Ende ih No
Burgſchaft gelten, daß der Jahrgang 1876, was Jnhalt und Aus den v 59,
ſich nicht nur würdig den fruheren anreihen, ſondern auch neue du bez
wird von dem kräftigen Fortſchrittsgeiſte, der die „Bunte Wels betr.
Zeitſchriften ruühmlich auszeichnet! Die 3 Nummern enthalns c loe
und Jnhalt gediegene Erzählung „Der Auſtralier““ von Adolvh n Br
„„Troſtloſe Liebe“, eine Novelle des durch ſeine eulturhiſtoriſchen in Fo 150
ten und mit Recht geſchätzten Dr. Leopold v. Matzner; „Fahretr; a ſtill
eine anmuthige Erzählung von Louiſe Otto, mit entſprechenden be O
höchſt werthvolle Beiträge ſind außerdem zu nennen die juriſtiſchielleut Ve
Dr. Karl Kuhn, die mediciniſchen von Dr. Gotthilff und Dr. Lewin, e u
Beſchreibungen von Dr. Conrad, Dr. Aug. Specht, B. M. Kapriſg
Wartegg ſowie die ſchönen Jüuſtrationen, zu welchen Profeſſor tie Te
landſen A. Weber, Adolph Eberle und andere vorzugliche Krävon Fl
Zeichnungen liefern, während der Fleiß und die Schopfungskraft treffli c

ſcher naſ



hafter Mitarbeiter, wie Dr. von NormanuSchumann, O. Mylius, C. Lionheart
zu hohen Erwartungen berechtigen. Die ſo gehaltreiche Zeitſchrift wird dem
Publikum zu dem billigen Preiſe von 1 Mark 60 Pfge. pro Quartal oder 13

b Wochennummern, jede mindeſtens 2 Bogen in Heften à 50 Pfge. geboten.

Kalender.
Der Daheim-Kalender fur das Deutſche Reich pro 1876 im Verlag

n Velhagen und Klaſing in Bielefeld und Leipzig iſt erſchienen
nd dauerhaft gebunden fur den billigen Preis von 1, Mark zu haben. Sowohl
er unterhaltende Theil mit ſeinem reichen Jnhalt gewahlter en bio
raphiſcher Aufſätze, Schwanke und Bilder, wie auch die reich illuſtrirte Welt-

Mberſicht, das Märkteverzeichniß, das Gemeinnützige, und der ſehr uberſichtliche
ſtatiſtiſche Theil empfehlen dieſen Kalender zur Anſchaffung.

erden Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. September.

Eheſchließungen: Der Dr. phil. und Gymnaſiallehrer C. W. J. Kinzel,
Berlin, und E. M. E. M. Seiler, Mittelwache 7. Der Kaufmann F.

ge T. H. Schubert, Naumburg a/S., und C. R. A, Ernſt, Trödel 10. Der
Secoönde- Lieutenant und Adjutant T. M. Naumann, große Ulrichsſtr. 49,
und F. H. M. Stephan, Leipzigerſtraße 18. Der Poſtpackmeiner F. C.

Maue, großer Schlamm 5, und M. Th. L. Weber, gr. Steinſtr. 54.
er Dr. phil. und Gymnaſiallehrer F. J. Stephan, Naumburg a/S., und

S. M. Achilles, Scharrngaſſe 9b.
Geboren: Dem Oeconomen und Fuhrwerksbeſitzer F. A. Höder eine Tochter

S Mittelſtraße 16. Dem Kutſcher F. Stolle ein Sohn, Schutzengaſſe 16.
ah Dem Bahnarbeiter A. Kutſchbach eine Tochter, große Brauhausg. 19.

Dem Maurer A. Stroß ein Sohn, Brunnengaſſe 8. Dem Tapezirer
A. Weber eine Tochter, Gartengaſſe 8. Dem Krankenwärter L. Höfer
eine Tochter, Steinweg 26. Dem Starkefabrikant C. Preßler eine T.,

Sibi Herrenſtraße 21.Geſtorben: Der Muüller Gotthilf Dorenberg, 57 Jahr 7 Monat 26 Tage,
Lungenſchwindſucht, Hanfſack 3. Des Handarbeiter G. Lehmann Sohn
Cari, 1 Jahr 3 Monat 21 Tage, Atrophie, an der Halle 15. Der
Handlungs Commis Adolph Dommeratzky, 20 Jahr 6 Monat 3 Tage,
Lungenſchwindſucht, Klausthorvorſtadt 6. Der Buchbinder Carl Wols,
58 Jahr 8 Monat 23 Tage, Lungenlähmnung, Ranniſcheſtraße 14. Des
Dachdecker J. G. Blanck Ehefrau Friederike geb. Voigt, 60 Jahr 5 M.,

n ſeiz Ohrmuſchelkrebs, Zapfenſtraße 17a, Eine uneheliche Tochter, todtgeb.,
ende, Entb.-Jnſt.
bin Meteorologiſche Beobachtungen.

D. Septemder Morgens 6 Uhr. ſ Nachm 2 Uhr. Abends 16 Uhr. Tagesmittel.
Lufthruck 330,18 Par. 33091 Par. L. 331/85 Par. L. 330,98 Par. L.

d. Dunſidruck. 3,51 Par. L. 3,50 Par. L. 3,58 Par. L. 3,3 Par. L.
Rei. Feuchtigkeit 87,0 pCt. 60,6 Et. 80,4 pCt. 76,0 Et.
Luftwärme 8,0 G. Rm. 12,4 G. Rm. 9,2 G. Rm. 9,9 G. Rm.
Wind S I. W. 1., W 1.Himmelsanſicht wolkig trube 8. bedeckt 10. trabe sJolkenform Nimbus-strat. (Cum. Nimb. -cu. Nimb. Ni.-str.

Viehmärkte.
Berlin, d. 28. Sept. Geſtern ſtanden zum Verkauf: 2033 Rinder, 6377

Schweine, 1869 Kälber, 11,396 Hammel. Die bevorſtehende Umzugszeit ubte auf
den heutigen Markt einen ungunſtigen Einfluß aus, ſo daß trotz des geringeren
Auftriebs keine Preisſteigerung zu melden iſt. Rinder 1. Qual. wurden mit 57
60, 2. mit 45-—58, 3. mit 36——39 Mark ver 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt.

Schweine wurden nicht geräumt und hielten ſich je nach Qualität kaum auf 52
großn 60 Mk. Fur Kälber laſſen ſich heute nur ziemlich gute Mittelpreiſe notiren.
rechz, Ganz matt verlief das Hammelgeſchaft und konnte hier nicht einmal der letzteßte. anbthe Preis feſtgehalten werden. Gute Waare wurde mit ca. 20—23 Mk.
12 Enmittlere mit 158—17 Mk. per 45 Pfo. bezaht.

e Marktberichte.rch Ces Magdeburg, d. 29. September. Weizen 180—-205 M. Roggen 162-174 M.
machen Gerſte 175--200 M. Hafer 165--175 M. 1000 Ko. Magdeburger Börſeiededie e am 29. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 L terproc. loco ohne Faß 50--50,75 M.
ben. Berlin, den 20. Septbr. Welzen loco mäßiger Handel Termine beſſer
Ah bezahlt gekund. 5000 Etnr., Kundigungspreis 200 Rm. Loco 174-220 Rm. pr.

1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct. PRov. 200
200 200 Rm. bez. Nov. Dec. 204205 204 Rm. bez. April Mai 214
214 Rm. bez. Roggen loco kleines Geſchaäft. Termine feſt, und etwas

beſſer bezahlt bei geringfügigem Umſatze, geküünd, 20,000 Etnur. Kündigungspreis
146 Rm. bez. Loco 141 165 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 141--146 m.
bez. inländ. 153- 162 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 146
-146 146 Rm. bez. Oct. Nov. 146 146 146 Rm. bez. Nov. Dec. 148

149 149 Rm. bez. Decbr. Jan. Rm. bez. Apri. Mai 155--155 155
Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 142--182 Rm. pr. 1900 Kilogr. bez.
Hafer loco wenig Handel Termine feſt gekuünd. Etnr. Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 129 152 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt- u. weſtpreuß. 155--172
Rm. bez., ruſſ. Rm. bez. pomm. u mecklenb. 166 176 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat Sept. Oci. u. Oct. Nov. 170-171 170 Rm. bez. Nov.
Dec. 167--168 Rm. bez. April Mai 169 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
186 233 Rm. bez. Futterwaare 175-15 Rm. bez. Oelſaaten: Winter
rars 65 Rm. bez. poln. Rm. bez. Winterrubſen 21,85 Rm. bez. uckerm.
Rm. ab Bahn bez. Rüböl druckten Realiſationsverkäufe, weshalb eine Klei
nigkeit billiger gekuünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß
60,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oet. 60,860,5 Rm. bez. Oct. Nov.
60,8— 60,5 Rm. bez. Nov. Dec. 61,961,4 61,5 Rm. bez. Leinöl loco 58
Rm. et Spiritus ſehr matt und neuerdings etwas niedriger, gekund.
10,000 Liter Kündigungspreis 49,40 Rm. bez. Loco ohne Faß 48,249 Rm.
bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 49,5 Rm. bez.,
Oct. Nov. 49, 49,6 49,5 Rm. bez. Nov. Decbr. 49,6—49,8 49,7 Rm. bez.
April Mai 5251,8-52 Rm. bez.

Stettin, d. 29. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 199,50 bez. Oct. Novbr.
199,00 bez. April Mai 213,50 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 143,00 bez. Oct.
Nov. 142,50 4 April Mai 152,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Sept. Octbr.
59,50 bez. April Mai 64 00 Spiritus loco 48,00 bez. pr. Sept. Oct. 48,20
bez., April Mai 51,00 bez. Ruübſen pr. Herbſt 292,00 Br.

Hamburg, d. 29. Sept. Weizen loco flau, auf Termine beſſer. Roggen
loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 203
Br. 201 G. Oe: Nov. 201 Br. 200 G. Roggen pr. Sept. 1000 Kilo netto
150 Br. 148 G. Oct. Rov. 147 Br. 146 G. Hafer feſt. Gerſte ruyig. Rübölſtill loco 64 pr. Octbr 63 Mal pr. 200 Pfd. 65* Spiritus ruhig, pr.
Oct. Nov. 38 Nov. Dec. u. April Mai pr. 109 Liter 100 39. Wetter:
Veränderlich.

Amſterdam, d. 29. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf
Termine niedriger, pr. Nov. 273, März 292. Roggen loco unverändert auf
Termine feſt, er. Cet. 177 März 191 Raps pr. Herbſt 380, April 403
Fl. Rüböl loco 35, pr. Herbſt 35*,, Mai 38.

London, d. 29. Sept. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 29,550, Gerſte 1800, Hafer 27,990 Quarters. Der Markt ſchloß

fur ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft feſt zu letzten Montags
preiſen. Wetter Schön.

Liverpool, d. 29. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Rubhig, r unverandert. Tagesimport 13,000 Ballen,
davon wenige amerikaniſche, 10,000 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 29. Sept. Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr. Ser
tember 24 Bf., pr. Sept. Oct. 24 Bf., pr. Oct. Nov. 24 M., pr. Novbr. Dechr.
24,8 bz., Dec. Jan. Regulirungspreis für die Kuündigung M. Ham-
burg: Ruhig, Standard white loco 11,30 Bf., 11,25 Gd. pr. Sept. 11,25 Gd.,
pr. Sept. Dec. 11,30 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco
11,30, pr. Oct. 11,30, pr. Nov. 11,50, pr. Dec. Jan. 11,80. Ruhig. Ant
werpen: Raffinirtes Type weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr. September 28 bz.,
pr. Oct. 274 bz. 28 Bf. pr. Nov. 28 bz. 28 2 f. pr. Oct. Dec. 28,
bz., 28 Bf. Feſt. New-HPork (d. 28. Sept. Petroleum in New Pork
14 do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.
Goldagio 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 29. September Abends am neuen Unterhaupt 1,78 Meter, am 30. September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Taſer and der Saale bei Bernburg am 29. Sept. Vorm. 0,80 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Sept. Am Pegel 0,49 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29, Septbr. 146 Cent, 2 Ellen 14

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 29. September. Die heutige Fonds- und Actlenbörſe verkehrte

auf's Neue in ihrem ganzen Verlaufe in matter Stimmung; die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet ziemlich allgemein matter ein und erfuhren ſpäter viel
fach noch weitere Ermäßigungen in dieſer Beziehung waren einerſeits die niedri-
geren fremden Notirungen und ſonſtige beunruhigende Meldungen, andererſeits eine
ziemlich ſtark ausgeprägte Luſtloſigkeit von Einfluß. Am meiſten wurden von der
Mißſtimmung die lokalen Spekulationswerthe in Mitleidenſchaft gezogen. Der
Kapitalsmarkt bewies eine verhältnißmäßig gute Haltung fur inlaändiſche Anlagen,
wahrend fremde Renten und Fonds ſich vielfach matter ſtellten die Caſſawerthe
der uübrigen Geſchaftszweige konnten ſich im Allgemeinen ziemlich gut behaupten.
Geld bleibt knapp; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 5 Die
Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere hatten in ziemlich feſter Stimmung mäßige
Umſatze fur ſich Credit und Franzoſen waren anfangs behauptet, ſpäter nachge
bend, Lombarden recht feſt und nicht unbelebt. Von den fremden Fonds waren
vamentlich Turken, Oeſterreichiſche Renten, e Jtaliener weichend und wenig
lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe hatten ziemlich reges Geſchäft bei recht feſter Tendenz und zu
theilweiſe etwas beſſeren Preiſen fur ſich. Prioritäten waren behauptet und
ruhig. In Eiſenbahnactien, entwickelte ſich ruhiger Verkehr fur Hauptdeviſen
in matter Haltung; die RheiniſchWeſtfaliſchen, Bahnen wurden niedriger aber
verhältnißmäßig lebhaft gehandelt; Berliner Deviſen waren behauptet; Galizicr
ruhig Rumänlſche Actien feſt. Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten zu meiſt
behaupteten Courſen nur Krringtägige fur ſich; deren ſpekulative Deviſen
und namentlich Diskonto-CommanditAntheile und LaurahutteActien waren nicht
unweſentlich matter und etwas lebyafter.

Leipziger Börſe vom 29. Septbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,75 P. do. kleinere 3 94,75 P. à 50 95,50 bz. do.
v. 1855 v. 100 4 3 85,75 P. do. v. 1847 v. 500 4 96,60 P. do. v.
1852—1868 v. 500 4 95,75 bz. do. v. 1869 v. 509 4 95,50 bz. do.
v. 1852--1868 v. 100 4 95,90 bz. do. v. 1869 v. 100 “5,50 bz. do.
v. 1869 v. 50 u. 25 4 96,25 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 59 4 95,90 G.
do. v. 500 5 102,80 G. do. v. 100 5 102,80 G. do. Löbau-Zittauer
Lit. A. 3 89 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 49/0 95 G.

Verliner Börſe vom 29. September.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. Sächſiſche 4
StaatsAnleihe 4 097,90 bz. Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine. 3 91,40 bz. do. u. G 4 (94,90G
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 127 ,50 bz. do, neue
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 —260,50 b. Weſtpreuß., ritterſch. 3 83,50 bz.

do. o. 4 (92,75 bz.do. II. Ser. 5 106, 10 bz. G
do. neue 4 (93,50 b.Pfandbriefe. do. do. 4 100, 40 bz.Landſchaftl. Central. 4 95 ,25 bz.

Kur u. Peumarkiſche 4 94,00 bz. Rentenbriefe;
Oſtrreußiſche Kur u. Neumaärkiſche 4 95,50 bz.do. 44 093,00 bz. Pommerſche 4 (007 25 bz. Bo. 44i „75 bz. B Poſenſche 4 095,00 bz. GPommerſche 3!, 83,00 bz. Preußiſchen 4 07,00do. 4 393,90 b. Rhein. u. Weſtfaäl. 4 (99,00B

do. (472.101 0 Sächſiſche 4 (097 „50 bz. BPoſenſche, neue. 4 93,30 vz. Schleſiſche 4 (96,00 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,38 bz. Fremde, Banknoten 99,87 bz. G
Vapoleonsd'or I16,19 bz. B do. einlösbar in Leipzig 99,95 G
Jmverials Oeſterreich. Banknoten 181,00 bz.lars 17 63. do. Silbergulden 185,375 bz.

Ruſſiſche Banknoten 273,10 bz.

DDI32 lWechſelcours vom 29. September.

Berliner Bankdisconto. 60/0Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon I Pſd. Sterlinz s TaßeParis Hin 100 Fres. 8 Tage 57Wien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 180,40 bz.
Augsburg ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 100 S.-Rubel 3 Wochen 272,70 bz.
Warſchan I 100 S. Rubel 8 Tage 273,30 bz.

Deutſche Fonds. 3Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.-350 00 bz.
Bad. Pr. -Anl. 67 4 121 20 bz. do. Lott.-Anl. 60] 5117,75 bz.
do. 35- Fl. Obl. 1149,00 bz. do. do. 64 51305 00 bz. G
Baier.Präm.-Anl. 4 123,50 bz. G h 721 51
Braunſchw.-Pr.-Anl 83,00etw. bz. BFtalieniſche Rente, 571,20 bz.
Deſſauer St.Pr.-A. 3/2118,00 B do. Tabacks-Obl. 6100,00 bz. B

Meckl. Eiſend. Obl. Zu do. Tab.Reg.Ac.] 6
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,25G RPumänier 3831104,50 G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51199,50 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 51193,50 bz. GAmerikaner ruckz. 82 6 98,506 do. Boden-Cred. 5189, 25 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 62,70 bz. do. NicolaiObl. 55 De

do. Silberrente 4 566, 10 bz. Turkiſche Anleihe 65 5133,80 bz.



Hypotheken Certifieate.
Anh. Landesb.- Hyp. r 5

v d. Prß. d

yp. „Schlſch

ordd. r Bankomm. Hyp.-Br. (rz. 120)
db. Pföbr. d. C.-B.C.-AG.

Unk. do. 1872/73/74
d 7 rice à 110Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
e. Bod.-Cred.-Pfdbr.

do.an Ctr.Bod.Cr. -Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankDe Rheinl. u. Weſt

chMaärk. Bank
Berliner Bank

d Bankverein
i Srenſchaft

dakler
Bank

do. Creditbank
Breslauer Diskontobank

a fur BautenCreditbank
Darmſtaädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlionbank

Disconto-Command.Gerger Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein

aungr erſt Bank
p. B. (Hubner).

eirziger Ereditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditDefſterr. Creditanſtalt
Wreußiſche Bank

do. Bo cw Credit-Anſt.
do. Cent Bod.-Cr.A.
rov. iscrn!o. es
cicheban

Sächſiſche Bank
do. Ereditbank

Schleſtſcher Bankverein
Thuringiſche Bank
Weimariſche Bank

m Papiere
Deutſch La rtette

do. EiſenbahnBau-
Brauerei Moabit
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Fedrichehain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.Eiſen ahndedarfe, Actien

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Egells

do. Freund
do. Schwarzk.
do. Wöhlert.Nienburger Zuckerfabrik

Berliner gryribns Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.Cröllwitzer wierfabelt
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.Anſtalt
Harkort Bruückenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magde urger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Spritfabrik

r kretenfabrikOberſchleſ. B.Weſtyreu i Eiſenhütte
Zeitzer Maſchinen abrit

Bergwerks-
e e aſchaften.
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Bonifacius 7 4 71, 10 bz.Boruſſia Berg werk 20 178,008Braunſchweiger Kohien 4 (4 338,50
Centrum 7 4 46 10 bz. GDgrtſchg Bergw.Verein 11 15,75 bz. GStahl t t. P.). S 6 ,006e (St. S 4 3/606
Dortmunder Union A l114,90 bz.
Duxer Kohlenverein 0 4 112,006
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arvener Bergbau-Geſ. 15 4

ibernig 6 Görder Hüttenverein 44 60,00 bz. G
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Stamm- Prior. Actien. 1874

AachenMaſtricht 1 4 25,00 bz.Altona- Kieler 6 (4 108,75 bz. G
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Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 30,60 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 5 103,60 d.
Amſterdam Rotterdam (4 110,00etw. d. B
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Eliſabeth- ſtbahn ar. 5 (5 77,25 d.
L e Carl-Löw.- Bahn 8,505 96,50 bz. Bresdner 1474 s bz. GMa nz-Ludwigshafen 6 4 (97,v0 bz.
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ekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

4

b Bei der im hiefigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 22 eingetra-
ich enen undig ächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-

Verwerthung
firmirten Actien Geſellſchaft iſt folgender Vermerk in Colonne 4:

Am 8. Mai 1875 ſind für das Geſchäftsjahr 1875 bis zur näch-
ſten GeneralVerſammlung

der Kaufmann Franz Pfaffe,
der Dr. med. Adalbert Jahn,

Beide zu Halle a/S.
als fungirende Räthe gewählt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. September 1875 am ſel-

d bigen Tage.
Vekanntmachung.

Das zum Nachlaſſe der Wittwe Wilhelmine Caroline Vö-
a P nicke geborne Rüger gehörige, in der großen Steinſtraße Nr. 35

hierſelbſt belegene, im Grundbuche von Halle Nr. 1526 eingetragene
Hausgrundſtück nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 9605 Mark, ſoll im

Wege ter freiwilligen Subhaſtation
am 26. Oetbr. d. J. Vormitt. 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 32 vor dem Herrn Kreisge-
i I richts- Rath Stecher verſteigert werden.
r Bedingungen und Taxe ſind im Zimmer Nr. 31 einzuſehen.

Halle a/S., den 8. Septbr. 1875.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Handels-Regiſter.
Jn unſer Handels-Geſellſchaftsregiſter iſt bei der Firma No. 25

Aetienbier- Brauerei zu Querfurt heute Folgendes eingetragen
nd V wordend Die bisherigen Aufſichtsraths- Mitglieder Dr. Steinbach und
t F. Paul Stecher ſcheiden mit dem 1. October e. aus dem Aufſſichts-

athe aus und bilden ſolchen für die Zeit vom 1. October 1875 bis
Sctober 1878:

a. der Kaufmann Hilarius Röſer,
b. der Getreidehändler Guſtav Glaß,
e. der Rentier Karl Koch

I in Querfurtund als Ergänzungsmitglied der Rentier Wilhelm Bernſtein in
uerfurt.

Querfurt, den 17. September 1875.

ll,
r

Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

J Handels Regiſter.Jn unſer Firwen-Regiſter iſt heute sub No. 147
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Reinhold Stöbe,
e M Ort der Niederlaſſung:

s Nebra.1 Bezeichnung der Firma:e Reinhold Stöbe,r ſegere2 worden.
Querfurt, den 21. Septbr. 1875.

N. Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Auction.
den 7. und Freitag den S. Oetbr. 1875

Nachdem die Intereſſenten unſerer Kaſſe bereits mehrfach aufge-
ſordert worden ſind, die vor 1875 auf bloße Scheine oder auf Scheine
und Bücher gemachten Einlagen nach Maßgabe des mit Beginn d. J.
in Wirkſamkeit getretenen veränderten Statutes umſchreiben zu laſſen
oder zurückzunehmen, wiederholen wir dieſe Aufforderung hiermit noch-
mals, kündigen aber nunmehr zugleich alle Einlagen, für welche der-

um
er

ſelben bis Ende Decembers nicht noch entſprochen werden wird,
1. Januar n. J., von wo ab alsdann die weitere
zinſung aufhört.

Halle, den 25. September 1875.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Submiſſion.
Die Anlieferung der Maurermaterialien zum Bau einer neuen

Volksſchule, und zwar, von
150,000 rothen Mauerſteinen,

1250 Cbm. Sand und
390 Cbm. gelöſchten Kalk,

ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Lieferungsbedingungen ſind im Stadtbau- Amt einzuſehen woſelbſt

auch bezügliche Offerten bis zum Eröffnungstermine
Sonnabend d. 9. Oetbr. Vormittags 10 Uhr

entgegen genommen werden.
Halle d. Segt 1828. Das Stadtvan Dlmt.

Zä

Hergban- Geſellſchaft „VPereinigte

Weſtphalia“ zu Dortmund.
Wir beehren uns, die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft auf

Sonnabend, den 16. October er., Vormittags
10 Uhr, im Caſino hierſelbſt,

außerordentlichen

Generalverſammlungergebenſt eingeladen.

zu einer

Cages Ordnung:
1) Antrag des Aufſichtsraths und der Commiſſion auf Auflöſung

der beſtehenden Geſellſchaft.
2) Wahl der Liquidatoren.

Bei der Wichtigkeit der TagesOrdnung bitten wir um zahlreiche
Betheiligung an der Generalverſammlung, ſei es perſönlich oder in
Vollmacht; die Hinterlegung der Actien zur Theilnahme an derſelben,
welche gemäß 9. 10 des Statuts mindeſtens 8 Tage vor dem General-
verſammlungs-Termin alſo ſpäteſtens bis zum 7. Oetober er.,
Abends bewerkſtelligt ſein muß, kann bei den Herren

Wilh. von Vorn hierſelbſt,
Sal. Oppenheim r. Co. in Köln,
S. Bleichrorder in Berlin,
Wilhelm Schieß in Magdeburg,

Adolf Schmedding S Söhne in Münſter
und im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Dortmund, ſowie bei jedem
öffentlichen Notar erfolgen.

Dortmund, den 25. September 1875. Der Vorſtand.

Die Lehrer-, Kantor- und Kü- eſterſtelle zu Ammendorf b. Halle
a/S., mit einem jährlichen Einkom-
men von 1200 Mark nebſt freier
Wohnung, iſt durch Beförderung
ihres bisherigen Jnhabers vacant
geworden.

Inserate
von Behörden u. Privaten

ünden durch die in Brrurt

Thüringer Zeitung,Donnerstag
von Vormittags 9 Uhr an

im Knötzſch'ſchen Gute Nr. 13 zu Grebehna das vorhandene
3 ende und todte Jnventarium, namentlich 3 Pferde, 7 Kühe,

t ekgſen, 20 Schafe, 1 Zuchtſaue, das Federvieh, ferner
i Rüſtwagen, 1 Droſchke, 1 Marktwagen, 2 Miſtwa-
(In, 2 Walzen, 2 Krümmer, A Paar Eggen, 1 Laſt-

Ylitten, 2 Kutſch- und A Pferdegeſchirre, 1 Drillma-
Nine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Wurfmaſchine, 1 Dreſch-

Rfſchine mit Schüttelzeug u. ſ. w. die vorhandenen Bienen
das Bienengeräthe, das Haus-, Wirthſchafts- und Erndte-

S Kihe c. öffentüch meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
ft werden. Jch mache beſonders darauf aufmerkſam, daß nur

reussisches Courant und Deutsches Reichsgeld
Zahlung genommen werden.
Delitzſch.

e

Lehmann, Actuar.

Ein Tapezier, tüchtig in Möbel
polſtern, findet bei hohem Lohn
dauernde Beſehäftigung in dem Mö
belmagazin von

Eduard Grimm
in Sangerhauſen.

Dampferverbindungen
hen Stettin und Stolp-
dhde, Danzig, Elbing, Königs-

5 in Pr., Tilsit, Riga, Reval,
Petersburg (Sladt), Copenha-

Gothenburg, Kkiel, Hamburg,
en, Antwerpen, AMiddlesbo

ha Tees unterhält regelmässig
Bnud. Christ. Gribel

in Stettin.

Eine Waſſermühle mit aus-
dauernder Waſſerkraft wird zu kau-
fen geſucht.
C. Jahn, gr. Ulrichsstr. 58.

täglich erscheinende

Qualifizirte Bewerber werden er- welche in mehr als 50 Städten
ſucht, ſich unter Beibringung der
erforderlichen Zeugniſſe bis zum 10.
October er. bei dem hieſigen Pfar-
rer perſönlich zu melden.

Ammendorkff, d. 27. Sept. 75.
Der Gemeindekirchenrath

Thüringens und ausserdem
auf dem Lande zahlreich ge-8
lesen wird, die allgemeinste
Verbreitung.
Insertionspreis pro Zeile 2

und Schulvorſtand.
Nit Genehmigung Sr. Exc. des Herrn

Ninisters:
Grosse PrämienrCollecte
zum Besten des israel. Provinzial

Waisenhauses
für Ostpreussen zu Schippenheil.

Ziehung Berlin, d. 15. Dec. 1875.
imHumanitairster ZweckKleinste Looseanzahl 80000), I 8i an

Glänzendster Gewinnplan do itka
(4000 Treffer) Lotter.
Die ersten 10 Hauptgewinne Von

25,000 Mrk. auf Wansch in baarem
Gelde.

Loose à 3 Mark. Wiederverk. Rabatt.
Der General Collecteur.

Max Meyer,
Bank- u. Wechsel-Geschütt,

Berlin, Friedrichstr. 204.

Abonnements auf die
Thüringer Zeitung

zum Preise von 1 pro Quar-
tal nimmt jede Postanstalt ent-
gegen.

Die Expedition
der Thüringer Zeitung

in Erfurt.
(Vr. Bartholomäus.)

h

Annoncen in alle hieſigen
und auswarkigen Zeitungen wer
den zu den Original- Preiſen
ſtits prompt befördert durch die
Annoncen Expedition von
V. Barck G Cie.große Ulrichsſtraße A471.



Der mAllgem. Spar-& Vorschuss-Verein zu Halle a/S.
eingetr. Genossenschaft,

geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäſtswelt ſowohl, als
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere

zum An und Verkauf eourshabender Werthpapiere,
zur Einholung neuer Couponsbogen 2e.,

Gewähbrung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3- und
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Rechnungen,
Discontirung guter, bankfähiger Wechſel,
Umwechſelung von Geldſorten, Coupons 2e.

unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

II

r

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschwoeig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlang).

Vorräthig bei Wansch RBehrens in Halle a/S.
Lateinisch-Deutsches Schul-Wörterbueh

Von
Dr. C. F. Ingerslew, Professor.

Vierte Auflage. Gross Lexicon- Octav. geh. Preis 6 Mark.

Deutsch-Lateinisches Schul-Wörterbuch
Von

Dr. C. F. Ingerslew, Professor
Pierts Autte e Grosse Tee et e

e e

Vom 1. Oetober er. ab befindet ſich meine Stärke-
fabrik und Wohnung im Grundſtück Alter Markt 6.

Halle a'S., d. 30. Sept. 75. Fertius Fleit.
Das ſo allgemein beliebt gewordene

Celineter FuiegeWvon mir nach dem langbewährten Recept weiland Herrn Eonditor
Wunder hier zubereitet, welches auch mit Recht als etwas wirklich
Vorzügliches zu empfehlen, iſt in verſiegelten Originaldüten a 15,
25 und 50 45 bei den Herren
C. Albrecht, Klaustihor, J. H. Kaufſmann, Markt
Ang. Apoelt, Leipz. Str. Jul. Kegei, Steinweg
L. F. Baentsch, Marktpl O. A. Kraauniseh, Leip-
W. Beerholdh, Bechershof, zigerſtraße,Cariflertens, gr. Ulrichſtr.Ernst Beyer, Herrenſtr.

V. Ierezes, LangegaſſeDüben Herrin ann,große Klausſtr. Robert Müller, alt. Mkt. 2
A. Vahlberg, Steinweg, Ernst Ochse, Leipz. Str.
W. W. GIäser, gr. Klausſtr.“ 5 Aug. Peter, Ranniſcheſtr.
J. Gruneberg, großel Gust. Rühlemann,

Ulrichsſtraße, Königsplatz,V. mens Chel, gr. Stein- Oswald Teichimmamnn,

e ſtraße, gr. Steinſtr.Ernst Voigt, gr. Klausſtr.
Heoh. Ch. Werther G

Co. am Markt,

Inl. Werbst, Ranniſcheſtr.
Verd. Hille, Geiſtſtraße,
Moritz Munch, Herrenſtr,
J. F. Beerhold, Alwin Müller, Harzgerode,
Fr. Braun, 8 M. A, Dammaun, Hettſtedt,Guſtav Elbe, S Wilh, Fricke,Bernh. Fritſche, C. H. Saalfeld, Laucha,
Rich. Ortmaun, 7 F. H. Langenberg, Lauchſtedt,
Hch. Schulze jun. F. Schünemann, Mansfeld,
Max Thiele, A. L. Sommerlatte, Oranien-Herm. Walbe, S baum,Gg. E. Günther, Allſtedt, J. E. Biener, Querfurt,
Jul. Poppe, Alsleben, F. Schneidewind,

Scharf, Artern, Osc. Schröter, Roitſch,
Max Rudloff, Ballenſtedt, J. G. Bittckow, Roßlau,
Ernſt Hundertmark, Bernburg, Friedr. Lincke, Sandersleben,
L, Hannemann, Calbe a/S., J. G. Ulrich, Sangerhauſen,
Bernh, Hitſchke, Cönnern, F. O. Lorenz,
Reinh, Müller, Delitz ſch, F. W. Zahn,

l

Gebr. Uhde, h Franz i Hütbig, Schkeuditz
G. Rauſch Wwe. Sohn, M. E, Fiſcher, Staßfurt,

Düben, C. Rolle, Teutſchenthal,
Oscar Hundertmark, Torgau,
Guſt. Lohſe, Weißenfels,
Muudt Co.,
J. F. Petzold,
Hugo Teuſcher,
R. L. Kraatz, Wittenberg,
E. Hage, Zerbſt,

C. Wigands Nachf., Gernrode,
Louis Stoltz, Hoym,
F. W. Böning, Eisleben,
Louis Grunert,
Ferd. Laute,
A. F. Michel,
Th. Schellhaas, Gröningen,
Th. Friesleben, Güſten, C. Fr. Straube, Zörbig,
in guter echter Waare zu haben. An Orten, wo der Verkauf
noch nicht ſtattfindet belieben ſich die Herren Kaufleute direct
an mich oder an Herrn Ernſt Hundertmark, Bernburg, welchem

r

Penſionat u. Erziehungs Jnſtitut
„Die Anſtalt iſt zur Ausſtellung
gültiger Zeugniſſe für den einſäh-

rig-freiwilligen Militairdienſt
berechtigt.“

Das Winter-Semeſter beginnt
am 11. October c. Ausführlichen
Proſpect durch den

Director Dr. Wahl.

Die Musikalien Ieihanstalt von H. Karmrodlt in Halle
Barfüsserstrasse Nr. 19) empfiehlt ihre Abonnements auf

Musikalien zu billigsten Bedingungen.
Der Abonnementsplan wird unentgeltlich ausgegeben.

Hapdols-Fachsohule

Acreurt.
[H. 53417]
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Meine Buchbinderei befindet ſich von heute Geid

ab Leipzigerſtraße 95 36. en
M tien),C. A. Ia IS rI gekom

GOberröblinger Briquettes, e
Oberröblinger Presssteine, 5öhmische BKraunkohlken, nung
Zwicknauer Steinkohlen wurdeofferiren billigſt ab Lager und frei Haus ein BBohmegjer Blume, Magdeburgerſtr. 43. Lſchen
Unſere Düngerſtreumaſchinen, die beſten der zur Zeit exiſti- h

renden, halten wir zum Streuen künſtlichen Düngers beſtens empfohlen. weiter
Wir bauen dieſelben in einer Spurbreite von 6 bis 12 Fuß. unehnJlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden Snreſſe

wir umgehend. Außerdem halten wir unſere Drillmaſchinen zur
allein tHerbſtbeſtellung und unſere Nübenheber zur Rübenerndte beſtens JErkenn

empfohlen. BahnerAbſendung ſtets prompt. MaſſenMähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen ſolche

Abſendung bereit. kammerW. Sedersleben o. di uFabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen u. Eiſengießerei ken

Bern hburg. gebended des Ta

z r Ext S tte Ki der Tarr e approbirtes Ba ra große fette Kieler s ein
er zur Conſervirung der

Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht

linge immer friſch e
Rot Reichsg

Guanosäcke kauft zum höchsten in Gelt
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem Preis bustav Mann junior, Delitzsoher ſonenta
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit strasse 7 u. gr. Ulrichsstr. Nr. 11. Jeinzelne

bis ins höchſte Alter. Zu beziehen dingsà Fl. 75 RPfg. durch Albin Wein-Offerte welche
Hentze, Schmeerſtraße 36. 5 meiſtenT ne e von das dier u. rein Fosel- u. RorFriſche Oſtſee Fett- deaux- Weinen r

Heringe. empfehle zu ſoliden Preiſen.
Sofort nach dem Fange in Eisleben. Albert Kuhnt, greß

einer von mir neuerfundenen
pikant und wohlſchmeckenden
Sauce marxinirt, in hermetiſch
verſchloſſenen Doſen verpackt,
worauf die Temperatur ohne
jeden Einfluß. Dieſe feine
und billige Delicateſſe hat ſich
in wenigen Jahren dauernde
Anerkennung erworben. Jch
verſende Doſen von 9 Pfd.
à Doſe 6 Mark, desgl. in
feinſter Tafelbutter gebraten
6 Mk. PFlomenheringe, ge-
ſalzen, à A Mark. Geräu-
cherte Heringe à Kiſte 7 Pfd.
à A Mark gegen Baar oder
Nachuahme.

Theodor Olaus in Barth.

Für mein Ledergeschäft
suche ich einen Lehrling mit gu-
ten Schulkenntnissen.

Carl Friedrich.

bloße

StadtTheater.
Freitag d. 1. October 1875. J

5. Vorſtellung im J. Abonnement:
Ganz neul 3. 2. Male: Ganz ne

Der Veilchenfreſſer,
neueſtes Luſtſpiel in 4 Acten

von G. v. Moſer.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines mur Mſgr.

tern Jungen zeigen ergebenſt agropa
Carl Planer und Frau, Pie de

geb. Grohmann. Deutſ
Halle, a /S., d. 29. Septbr. 75Peligiö

Floren
Todes Anzeige. s für

Tiefbetrübt zeigen wir hiermit afen P
daß unſer liebes von Nachbarn unfKorre
Bekannten vielgeliebtes Kinffächſt
Wiliam, im Alter von 3/, Jaßim di
an der Bräune unter ſchwergfeichs
Kämpfen am 28. September vefetzt

ſchieden iſt. vichtiHerrn ich Hauptdepot übertragen habe, zu wenden. Briefe franco.
Referenzen erbeten. Julius Meyer in Erfurt. m d. 29. Septbr. 187Rirch

Reißhauer u. Frau.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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exiſti
hlen.

ein Beſchluß über dieſelben aber ausgeſetzt, weil man die Frage für

1 Maſſenartikel von ſelbſt wieder herabgeſetzt haben.
ſolche partielle Herabſetzung noch nicht genügend und die Handels-

aus einer vom Reichseiſenbahnamte aufgeſtellten Ueberſicht über die in
deutſchen Landen geltenden Tarife hervor.

Telegraphiſche
München, d. 29. September.

en Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde die Verlooſung für die
theilungen vorgenommen. Dieſelbe iſt zu Gunſten der Ultramontanen

Jm weiteren Verlaufe der heu-
t
A

ausgefallen. Außerdem erfolgte heute auch die Wahl des dritten und
des vierten Schriftführers. Das Reſultat derſelben wird erſt morgen
bekannt gegeben. Wie verlautet, ſollen der Frhr. v. Grießenbeck zum
dritten und der Rechtskonzipient Haeuſer zum' vierten Schriftführer
(beide ultramontan) gewählt worden ſein.

Cettinje, d. 29. September. Wie von Seiten der Jnſurgenten
hierher gemeldet wird, ſoll es vorgeſtern bei Osrediza (Türkiſch-Kroa-
tien), an der Una und bei Prijedor (in der Nähe von Koſtajnitza)
zwiſchen den Jnſurgenten und den türkiſchen Truppen zu Kämpfen
gekommen ſein, welche einen für die letzteren nachtheiligen Ausgang
genommen hätten.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Die Tarifreform, welche ſeit Jahren ſchon auf der Tag vord-

nung ſteht, kann immer noch nicht zur Ruhe kommen. Bekanntlich
wurden dem Reichstage ſchon zwei diesbezügliche Vorlagen unterbreitet,

eine definitive Entſcheidung noch nicht reif hielt. Obgleich die proviſo
riſchen Tariferhöhungen ihren Zweck, eine Verbeſſerung der Bahnrente
herbeizuführen nicht oder jedenfalls nur ſehr unvollkommen errichten, ſo
hielt es der Reichstag doch für angemeſſener den proviſoriſchen Zuſtand
weiter beſtehen zu laſſen, als weitere Schritte zu thun, von denen an-
zunehmen war, daß ſie ſich ebenfalls als unzureichend erweiſen würden.
Indeſſen iſt die Frage doch in eine neue Dhaſe getreten, denn nicht
allein die Handelswelt, ſondern auch die Eiſenbahnen ſeibſt ſind zu der
Erkenntniß gekommen, daß jede Tariferhöhung der Proſperitär der
Bahnen ſelbſt ſchadet, weshalb einzelne Linien ihre Tarife für beſtimmte

Doch ſcheint eine

kammer von Siegen z. B. verlangt in ihrem Jahresberichte für 1871
die Rücknahme der ſämmtlichen Eiſenbahntariferhöhungen und Ab-
gabenerhebungen verſchiedener Art, welche ſeitens der Eiſenbahnen in
den letzten Jahren ſtattgefunden haben. Daneben iſt noch in den maß
gebenden Kreiſen die Frage ventilirt worden, ob nicht eine Regelung
des Tarifweſens nur dann möglich ſei, wenn man eine einheitlich Norm
der Tarifirung anſtrebe. Wie nothwendig ſolche Unifizirung iſt, geht

Danach waren auf dem
Reichsgebiete mit Ausſchluß von Bayern nicht weniger als 1395 Tarife
in Geltung und zwar 105 Lokaltarife, 421 Verbands- und direkte Per-
ſonentarife, 440 Verbands und direkte Gütertarife und 429 Spezialtarife für
einzelne Transportgegenſtände. Alle dieſe Erhebungen, ſowie die neuer-
dings gemachten Erfahrungen geben einen deutlichen Fingerzeig, auf
elche Geſichtspunkte das Reichseiſenbahnamt bei dieſer Reform am
meiſten Gewicht zu legen hat. Mancherlei Anzeichen deuten darauf hin,

welcher auch dem Reichstage die genügende Grundlage zu einer defini-
tiven Entſcheidung bieten dürfte.

Der am 22. September in Florenz eröffnete Katholikenkon-

bloße Thatſache ſeines Tagens auf italieniſche m Boden einen neuen
Beweis dafür erbracht hat, daß die römiſch-katholiſche Kirche ſich in
talien jeder wünſchenswerthen Freiheit für die Wahrnehmung ihrer

Intereſſen erfreut. Was auf dem Kongreß einer Art Vorparlament
ür das wieder zu eröffnende Konzil, geredet und beſchloſſen worden,

bedarf kaum einer näheren Erörterung. Förderung der Vereinsorgani-

das die Eiſenbahntarifkommiſſion ſich über einen Ausgleich einigen wird,

greß iſt am Sonntag zu Ende gegangen, nachdem er ſchon durch die

will, welches den Aufſtand in der Herzegowina den Anzettelungen der
Serben zur Laſt legt. Ob die Abgeſandten der beiden Fürſten eine
bewaffnete Jntervention Rußlands verlangen, darüber laſſen ſich die
Petersburger Briefe nicht aus, wohl aber gibt man zu verſtehen, daß
die Verpflichtungen, welche das Drei Kaiſerbündniß dem ruſſiſchen
Cabinette auferlegt, daſſelbe nicht hindern werden, ſich von der deutſch
magyariſchen Nationalitätenpolitik im geeigneten Momente zu trennen.
Die Altruſſen am Petersburger Hofe ſagen geradezu, daß die Regierung
ſeit Jahren nicht umſonſt ihren Einfluß und ihr Geld an das Slaven-
thum in der Türkei verſchwendete, um jetzt vor einer politiſchen Action
zurückzuſchrecken. Man reſumirt, daß einflußreiche Perſonen in Petersburg
den Czaren drängen, im Sinne der bekannten Reformforderungen für
tie Herzegowina und Bosnien vorzugehen. Gewiß iſt, daß die Würden-
träger der orthodoxen Kirche am rührigſten in Petersburg für die Auf-
ſtändiſchen und ihre fürſtlichen Protectoren in Belgrad und am Schwar-
zen Berge wühlen. Dieſe kirchlichen Bundesgenoſſen der Panſlaviſten
in Petersburg ſcheuen nicht, es auszuſprechen, daß am Berliner Hofe
dem Dreikaiſerbündgiſſe ein erweiterter Rahmen gegeben würde, ſobald
Rußland mit poſitiven Forderungen für die chriſtliche Bevölkerung der
Türkei hervortritt.

Nach Mittheilungen aus Petersburg ſoll Kokand, nachdem ge
wiſſe Theile des Landes an Rußland abgetreten werden, eine ruſſiſche
Beſatzung erhalten. General Kaufmann wird als Belohnung für den
erfolgreichen Feldzug einen Ehrendegen erhalten, deſſen Gefäß mit Bril-
lanten beſetzt iſt. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß v. Weinberg,
der kaiſerlich- diplomatiſche Agent, ſich vor dem Ausbruch der Rebellion
nach Kokand begeben hatte, um für die ruſſiſchen Truppen das Durch-
zugsrecht durch das Chanat auf ihrem Marſch nach Kaſchgar zu ver-
langen.

Neunter Deutſcher Proteſtantentag.
Breslau, d. 28. September. Der neunte deutſche Proteſtanten-

tag begann heute Morgen mit einer Sitzung des engeren Aus-
ſchuſſes im Sitzungsſaal des Gemeinde-Kirchenrathes von St. Eliſa-
beth. Jm Namen des Kirchenrathes wurden die Anweſenden von Juſtiz-
rath Fiſcher (Breslau) begrüßt; bei den Berathungen präſidirte Prof.
Räbiger (Breslau); anweſend ſind u. A. Oberhofprediger Dr.
Schwarz (Gotha), Archidiaconus Schiffmann (Stettin), Dr. P. W.
Schmidt (Berlin), Paſtor Dr. Spiegel (Osnabrück), Stadtpfarrer
Hönig (Heidelberg), Paſtor Dr. Manchot (Bremen), W. Simons
(Elberfeld), Oberpfarrer Dr. Marbach (Eiſenach), Prof. Dr. Seydel
(Leipzig), Diaconus Bincau (Leipzig), Prof. Dr. Baumgarten
(Roſtock), Senior Dr. Haaſe (Bielitz).

Die Verhandlungen betrafen außer den Anträgen für die Haupt-
verhandlungen Fragen der inneren Organiſation und der weiteren Aus-
breitung des deutſchen Proteſtanten-Vereins. An dieſelben ſchloß ſich
Nachmittags eine Sitzung des weiteren Ausſchuſſes.

Jn derſelben erſtattete Dr. P. W. Schmidt (Berlin) Namens
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Bericht über den gegenwärtigen
Stand des Proteſtantenvereins. Danach beſtehen zur Zeit 125 Orts-
vereine (gegen 111 des Vorjahres), welche zum Theil durch Zuſchriften,
zum Theil durch beſondere Delegirte auf dem Proteſtantentage vertreten
ſind. Die Zahl der unmittelbaren Mitglieder des Vereins iſt im ver-
floſſenen Jahre von 509 auf 925 geſtiegen. Der geſchäftsführende Ausſchuß

ation, Erwägung der Mittel durch welche der Kirche ein größerer Ein hat in dem letzten Jahre eine lebhaftere Verbindung mit den einzelnen
Acten uß auf die Bevölkerung verſchafft werden könne, Reſolutionen zu Ortsvereinen theils durch Vorträge, theils durch Conferenzen ſeiner Delegir-

r Gunſten der bekanntlich ſoeben in Frankreich eingeführten ſogenannten ten mit kleineren Kreiſen hergeſtellt. Ebenſo hat er durch Verbreitung
„Unterrichtsfreiheit“ und zu Gunſten der Orden, namentlich der Jeſuiten, geeigneter

Iſind als die hauptſächlichſten Leiſtungen des Kongreſſes zu verzeichnen ben geſucht
Literatur das Jntereſſe an den Zielen des Vereins neu zu bele-

Die Delegirten- Verſammlung ſpricht hier dem geſchäfts-
ſten nicht zu vergeſſen eine Reſolution zu Gunſten der OconnellLiga. führenden Ausſchuß den Dank für ſeine energiſche Leitung und Förde-

Von Seiten einiger Mitglieder der Centrumsfraktion des rung der Vereinsangelegenheiten aus und geht dann über zur Be
eige. deutſchen Reichstages war ein Begrüßungstelegramm eingelaufen und rathung eines von Profeſſor Baumgarten eingebrachten Antrags, gegen
es mun ſgr. Nardi gab der Verſammlung ein Bild von den Fortſchritten der über den Theſen, welche die Vertreter der Kirchenregimente in ihrer
gebenſt a ropaganda in England, deſſen katholiſche Schulen viel freier ſeien, als außerordentlichen Verſammlung zu Eiſenach über das Reichscivilehegeſetz
d Frau, fie der anderen Länder. Belgien genieße gleichfalls der Freiheit in angenommen haben, Stellung zu nehmen. Es wird beſchloſſen, eine
nn. Deutſchland würde die Religion verfolgt, Frankreich gehe durch ſie einer Reſolution zu faſſen, welche gegen die dort angenommene Theſe 6 ent-
eptbr. 7 eligiöſen und ſozialen Reſtauration entgegen. Der Erzbiſchof von ſchieden proteſtirt.

Florenz dankte ſchließlich der Stadt für ihre Gaſtfreundſchaft und erklärte Prediger Spiegel (Osnabrück) berichtet über die hannover'ſchen
ze. s für die Aufgabe des Kongreſſes, die Jrrthümer und nicht die verirr- Verhältniſſe. Er ſchildert, wie der Kampf gegen den neuen Katechis-
hiermit anen Perſonen zu bekämpfen. Die in Rom erſcheinende „Allg. ital. mus in Hannover dadurch ohne glückliches Ergebniß ausging, daß
chbarn un Korreſp.“ bringt die Meldung, daß die italieniſche Regierung in der dieſelben Perſonen, welche das Gewiſſen des Volkes verletzt hatten, in

Kinffächſten parlamentariſchen Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegen wird, den leitenden Aemrern blieben. Durch ihre Maßregeln baben ſie es da-
n 3 Jaim die Erhaltung und Verwaltung der geiſtlichen Beſitzungen des König hin gebracht, daß Prediger der ver chiedenſten Landeskirchen für unfähig

ſchwerggeichs zu regeln, wie es J 18 des Garantiegeſetzes vorſchreibt. „Bis erklärt wurden, in Hannover zu wirken, wodurch gewiſſermaßen der
ember veſetzt kenne man noch nicht die Baſis dieſes Projektes, das eines der Bann über alle Kirchen ausgeſprochen iſt, in welchen dieſe Prediger

vichtigſten der Seſſion ſein werde, weil es in engſter Beziehung zu der wirken, ſo die altenburgiſche, die gothaiſche, die weimariſche, die badiſche
ptbr. 187 irchenpolitik ſtehe, welche die Regierung befolgen will Kirche. Auf's Aeußerſte iſt das Unrecht geſtiegen in der Verwerfung
u. Frau. Briefe aus Petersburg, die aus dortigen panſlaviſtiſchen der Wahl Paſtor Klapp's. Das Conſiſtorium hat in dem bekannt ge-

dreiſen kommen, geben zu verſtehen, daß einflußreiche Perſonen am
ſſiſchen Hofe den Zeitpunkt für gekommen erachten, in welchem die

degierung ihre bisherige Reſerve in der orientaliſchen Kriſis aufzugeben

wordenen Colloquium mit Paſtor Klapp die höchſten Grundſätze der
Reformation verleugnet, indem es die Bekenntnißſchriften zur Norm
des Glaubens machte. „Die Nothlage der hannover'ſchen Landeskirche“

Jeilage.



lautet der Titel einer Flugſchrift, welche von dem Actionscomitéè in
Hannover ausgegeben, die Zuſtände ſchildert. Dr. Spiegel vertheilt die
ſelbe an die Anweſenden und zeigt an, daß eine größere Anzahl von
Exemplaren zur Vertheilung bei der morgenden Verſammlung kom
men ſolle.

Es wird hierauf die Abfaſſung einer zweiten Reſolution über
die hannover'ſchen Zuſtände zur Vorlage für die Verſammlung be-
ſchloſſen.

Zum Schluß werden außer geſchäftlichen Angelegenheiten die für
die beiden Hauptverhandlungen vorzulegenden Theſen beſprochen.

e

Zur Charakteriſtik der Franzoſen. ß
Die „Allg. Ztg.“ enthält eine ausfuhrliche Mittheilung uüber ein neues

Buch eines Engländers, Marſhall, welches das Franzöſiſche Familien
leben behandelt. Darin heißt es unter Anderem:

Wenige Menſchen ſind im Grunde unbiegſamer, unfaähiger im Aufnehmen
neuer Gedanken, im Einnehmen verſchiedener Standpunkte, als die Franzoſen:
mit dreißig Jahren iſt ihre ſittliche und geiſtige, politiſche und religiöſe Welt
anſchauung meiſt fix und fertig, und es wird dann kein Jota mehr daran geän-dert, welches auch die ſpaäteren Erfahrungen ſein mögen; alle Nuancen, Paradoxien

und Veranderungen beſchranken ſich auf die Ausdrucksweiſe, daher denn auch in
keinem Lande mehr als in Frankreich die Entwicklung und Sinnesaänderung als
ein Abfall betrachtet und getadelt wird. Gerade das Gegentheil findet in Eng
land ſtatt, wo die Menſchen es nicht verſchmähen, bis in das Greiſenalter zu ler-
nen, oft noch ſpät ihre ganze Anſchauung zu andern und dies mit edler Offenheit

der Franzoſe wurde ſagen: mit eyniſcher Schamloſigkeit zu bekennen. Da-
gegen würde es wieder einem Engländer nicht leicht möglich ſein, ſich geſprächs-
weiſe in heiterem Scherz über das zu ergehen, was ihm ehrwuürdig und heilig
dunkt, wie der gläubigſte Kirchengänger und treueſte Gatte in Frankreich es uüber
das Pfafflein und unglückliche Ehemänner 43 thun liebt. So iſt es denn kein
Wunder, wenn der im Grunde äußerſt verſtandige Franzoſe dem innerlich viel im-
ulſiveren Engländer bald als frivol, bald als unſtaät erſcheint, und daß der lerneglerige, theilnehmende, ganze Engländer dem früh blaſirten Franzoſen den Ein-

druck eines ngiven und unbeholfenen Menſchen macht. „Il eroit que e'est arrivé“
(er glaubt, daß ſich die Sache wirklich zugetragen hat, wie das Kind von dem
erzählten Marchen), ſagt er von dem Jnſulaner, der ſich wirklich fur eine Sache
intereſſirt, ohne davon einen weltlichen Vortheil zu erhoffen. Nicht als ob Exem-
plare ſolcher ganz uneigennutzigen Theilnehmer nicht auch in Frankreich zahlreich
vorkamen aber im Allgemeinen iſt doch dort mehr als in England die Ausſicht
auf ein Bandchen, eine Stelle, eine Namensnennung in der Zeitung, eine zu er
langende örtliche e mit jenem intereſſeloſen Jntereſſe verbunden.

Mit der leichten Erregbarkeit des nervöſen Franzoſen hangt aber noch ſeine
liebenswurdigſte Eigenſchaft zuſammen eine Eigenſchaft, die dem Germanen,
und zwar dem Engländer mehr noch als dem Deutſchen, ſo ſehr abgeht: jenes
allgemeine humane Wohlwollen, das eben mit dem ſtark ausgeſprochenen
IJndividuglismus des Germanen unvertraglich iſt. Alles, das Freudige wie das
Schmerzliche, affieirt ſofort die Oberflache und dieſer Affekt findet unmittelbar

Ausdruck in einem Worte oder einer Geberde der Theilnahme, wahrend es
ei dem Englander ſchon etwas ſehr Starkes ſein muß, wenn es die träge Natur

zum Mitleiden oder zum Mitfreuen aufruütteln ſoll, freilich dann aber auch den
ganzen Menſchen mit all ſeinem Wollen und ſeiner ganzen Leidenſchaft, nicht nur
die Oberflache, in Bewegung ſetzt, namentlich aber in Bewegung erhält. Auch
die leichte Begeiſterung, die ebenſo ieichte Jndignatlon der Franzoſen muß durch
ihr Temperament, nicht durch ihre Leidenſchaft erklärt werden. Kein Volk hat
wie die Franzoſen fur Griechenland und Polen geſchwarmt, keines heit er und
beredter gegen Moskowitiſche und Peapolitaniſche Tyrannei proteſtirt: aber das
Kontingent, das Frankreich zu den Philhellenen geſtellt, war ein geringes im Ver
gleich mit dem Englands und Deutſchlands; wie wenige Franzoſen kämpfen in
den Polniſchen Ebenen und den Siciligniſchen Bergen wie ſchnell ward Gari-
baldi ihnen ein Gegenſtand des Spottes. Kaum hat ſich aber die momentane
Aufregung beruhigt, ſo tritt der helle bonsens wieder in ſeine Rechte. Wer weiß,
ob es zu allen den Revolutionen und Emeuten gekommen ware, welche Paris ſeit
nahezu einem Jahrhundert geſehen hat, wenn die Herausforderung oder Verſuchung
dazu nicht an Ort und Stelle ſtattgefunden Der gruündliche Katzenjammer, der
ſich ſofort nach der Ernüchterung einzuſtellen nie verfehlt hat, beweiſt zur Genuüge,
daß die ſener die dazu getrieben, ſelten eine tiefgehende, noch weniger eine
anhaltende Leidenſchaft war.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt, d. 29. Sept. Die Fahrt des Gewerbevereins nach
Wechmar zur Beſichtigung der Waſſerhebungsanlage für unſere ſtädti-
ſche Waſſerleitung hat am vergangenen Montag unter überaus zahl-
reicher Betheiligung ſtattgefunden. Herr Oberbürgermeiſter Breslau
war ſo freundlich, die Einrichtungen im einzelnen zu zeigen und zu er-
klären. Sämmtliche Theilnehmer überzeugren ſich davon, daß das
Waſſer ſowohl nach ſeiner Qualität als auch nach ſeiner Quantität
allen Anforderungen genügt und es ſchwanden dahin wiederum eine
Menge von Vorurtheilen, die bisher nur von einzelnen gehegt wurden.

Am 26. d. feierte der Landwehrverein von Röglitz und Umgegend
das Andenken an die Capitulation von Straßburg durch einen
vom ſchönſten Wetter begünſtigten Feſtzug mit enthüllter Fahne nach
der Friedenseiche. Der Feſtredner, ein Mitglied des Vereins, verſtand
es, in einigen friſchen Zügen die Leiden und Drangſale zu ſchildern,
welche damals vor nun faſt 200 Jahren fränkiſche Eroberungsſucht und
deſpotiſche Gewalt über dieſe Stadt und Gegend gebracht hatte und
knüpfte daran ſeinen beſondern Dank für die Veranſtaltung dieſer patrio
tiſchen Feier, ſowie dafür, daß die Mitglieder des Vereins auch in
Friedenszeiten der ächten und rechten ſoldatiſchen Ehre ein-
gedenk blieben. Ein mit Begeiſterung ausgebrachtes Hoch auf
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer, dem Deutſchland ſeine Rettung,
ſeine Ehre, ſeine Wiedergeburt und ſeinen Ruhm zu verdanken habe,
und das darauf folgende: „Heil Dir im Siegerkranz“, ſchloß an dieſer
Stätte die Feier. Eine Fortſetzung fand dieſelbe bei dem darauf fol-
genden Militärconcert, welches in den Pauſen mit gut gewählten Vor-
trägen einiger Kameraden abwechſelte. Unter andern rief ein kurzes,
kerniges Gedicht mit einem darauf ausgebrachten „Hoch“ auf den
Reichskanzler eine allgemeine, von ächter patriotiſcher Begeiſterung
gehobene Stimmung hervor. Mit einem noch folgenden Ball fand
das ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß.

C. L. Eiſenach, d. 29. Septbr. (Verein für Social-Poli-
ti k.) Der diesjährige Congreß dieſes Vereins (10. 12. October) wird,
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nach den bis jetzt vorliegenden Anzeigen, zahlreicher beſucht ſein, als
dies in den Vorjahren der Fall war. Es ſind nicht allein die Ausſchuß
mitglieder des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Volkswirth-
ſchaftlichen Congreſſes eingeladen, auch engliſche und ita-
lieniſche Gelehrte haben ihr Erſcheinen angekündigt. Dazu kommt

noch, daß der Thüringer Städtetag dem Congreß unmittelbar vor
hergeht und gerade die Vertreter der Städte an der Lehrlingsfrage
ein hervorragendes Jntereſſe haben. Dieſes Thema wird überhaupt dem
Congreß eine erhöhte Bedeutung geben, weil in allen Kreiſen des ge
werblichen Lebens die Regelung des Lehrlingsweſens als ein dringendes
Bedürfniß empfunden wird. Hat doch auch der in verwichener Woche
in Erfurt verſammelt geweſene Fleiſcher- Congreß in dieſer Richtung
einen Beſchluß gefaßt, nach welchem die Reichsgeſetzgebung zum Ein
greifen in dieſe brennende Frage angerufen werden ſoll. Bei dieſer Ge
legenheit ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Weimariſche Regierung
bei der Ausführungsverordnung zum Volksſchulgeſetz, das die Fortbil-
dungsſchulen obligatoriſch gemacht, den Fortbildungsſchülern der Beſuch
der politiſchen Vereine verboten, wie ein Gleiches ſchon früher ſpeciell
für Lehrlinge geſchehen. Lehrlinge bedürfen noch ſehr der Erziehung und
haben deshalb in politiſchen Vereinen nichts zu thun.

Vermiſchtes.
Der Sohn unſeres Miniſters Achenbach hat vor einigen Ta

gen in drolliger Weiſe gegen eine ihm gewordene Standeserhöhung
proteſtirt. Derſelbe beſucht, wie die „Ger. Ztg. mittheilt, als Quin-
taner das hieſige königl. Wilhelms-Gymnaſium und hat im laufenden
Jahre der Schule eine Fledermaus zum Skelettiren geſchenkt. Von die
ſer Schenkung iſt, wie das ſtets geſchieht, in dem Schulprogramm des
Jahres 1874 --75 auf Seite 14 Kenntniß genommen und der Geber
als der Quintaner Heinrich v. Achenbach bezeichnet. Als der Lehrer
nach einer Pauſe, in welcher die Knaben die Schulnachrichten eifrig
durchſtudirten, wieder die Klaſſe betrat, hob der kleine Miniſterſobn
den Finger in die Höhe, ſtand auf, nachdem der Lehrer gefragt, was
er wolle und ſagte, auf die beregte Stelle des Programms deutend:
„Herr Doctor, hier ſteht ein Fehler, ich bin nicht von Adel, mein Name
iſt nur Heinrich Achenbach.“

Laut der „N. 3. Z.“ v. 26. v. M. iſt wieder ein Theil des
Bahnhofes bei Horgen mit den darauf ſtehenden Gebäulichkeiten in
den Züricher See verſunken. Die Urſache der Kataſtrophe ſoll ziem-
lich ſichtbar ſein: die Auffüllung, auf welcher die Bahn läuft, ruhte
auf einem Felſen oder einer Felſenplatte, die offenbar unten hohl war,
vom Gewicht der Züge in den letzten Tagen abgedrückt wurde und
ſelbſtverſtändlich Alles mitnahm. Der Bruch des Felſens ſei ganz gut
ſichtbar. Der Unfall wird, wie man der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, weit
tragende Folgen haben. Abgeſehen von dem großen Schaden, welcher
der Nordoſtbahn erwächſt, wird Privateigenthum ſicher zu ſtellen ſein
und die Linie verlegt werden müſſen, welche die Gemeinde Horgen hart
am See durchdrückte. Noch mehr: die Gefahr dürfte ſich nicht auf
Horgen allein beſchränken auch weiter hinauf am See können ſolche
Kataſtrophen vorkommen, da die An- und Unterſchwemmung des Sees
bis hinauf zieht. Der Betrieb der Bahn von Zürich bis Hichtersweil
iſt ſuſpendirt, und wird der Verkehr wieder durch die Dampfſfſchiffe
vermittelt.

Zwiſchen Blackburn, dem engliſchen Schachſpieler, der ſtets
mit verbundenen Augen zu ſpielen pflegt, und Steinitz, der in dem
Wiener internationalen Tournier 1873 den erſten Preis davontrug, iſt
eine Schachpartie verabredet worden, die zum Beginne dieſes Winters
in London geſpielt werden ſoll.

Literariſches.
Die No. 39 des II. Jahrgangs der volksthümlichen Wochenſchrift „Die

Selbſtverwaltung“ hat folgenden Jnhalt: Abſchnitt A. Erlaäuterungen zur Kreis
ordnung Fortſetzung der Erlauterungen zu ſ. 30 mit dem Geſetze über die Auf
nahme neu anziehender Perſonen vom 31. December 1842, nebſt zahlreichen Aus
fuührungsJnſtructionen verſchiedener Königl. Regierungen und mit den erforder-
lichen Formularen. Abſchnitt B: Jnſtruction, betreffend das Verfahren bei der
Veranlagung und Einſchatzung zur Klaſſenſteuer. Abſchnitt C. Vorlaäufiges zur
Ausführung der Provinzial Ordnung: Liſte ſammtlicher Wahlkreiſe nebſt Zahl
der Civilbevölkerung und der Abgeordneten. Abſchnitt D. Beſprechung wichtiger
d Ueber Straffeſtſetzungen und Polizei Verordnungen über Tragung der

oſten bei Feſtſtellung von Verbrechen. Abſchnitt E. Höhere Entſcheidungen
a) Fiscaliſcher Landerwerb Wiederaufnahme (Renaturgliſatlon) eines Aus
gewanderten. Abſchnitt F. Polizeiliches: Ausrottung ſchädlicher Wucherpflanzen,
Abſchnitt G. Literariſches. Briefkaſten und Berichtigungen. Annoncenbeilage.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Nach einer im Reichs-Eiſenbahn-Amt aufgeſtellten Ueberſicht waren

auf den deutſchen Eiſenbahnen (exel. Bayern) am 1. Auguſt d. J. in Geltung
1395 Tarife. Dieſelben ſetzen ſich zuſammen aus: 105 LokalTarifen, näm
lich 33 Perſonen, 41 Guter-, 31 Perſonen und GüterTarifen; 2) 421 Verbands
und direkten Perſonen-Tarifen, nämlich: 30 VerbandsTarifen 391 direkten
Tarifen und zwar: 186 fur den Verkehr deutſcher Bahnen unter ſich, 150 für den
Verkehr deutſcher Bahnen wit außerdeutſchen. 7 fur den Tranſit, 48 Tarifen für
Rundreiſe-Verkehr; 3) 440 Verbands und direkten Guter-Tarifen (exel. der
Spezialtarife fur einzelne Transportgegenſtände), namlich 212 VerbandsDTarifen,
228 anderen directen Tarifen und zwar: 128 für den Verkehr deutſcher Bahnen unter
ſich, o6 fur den Verkehr mit außerdeutſchen Bahnen, 4 fur den Tranſit 4) 429 Spe
zigitarifen fur einzelne Trausportgegenſtäände und zwar: 3 fur Baummwolle, 4 fur
Bier, 1 fur Butter, i1 für Droguen, 3 für Eilgut, 4 fur EiſenbahnFahrzeuge, 1
fur Eiſenſchlacken, 14 fur Eiſen und Stahl re., 16 fur Erze, 1 für Flachs, 2 für
Fleiſch, 43 fur Getreide, Mehl ze., 3 fur Cips, 31 für Holz aller Art, 1 für
Kaſe, 9 fur Kalk, 1 fur Kartoffeln, 170 für Kohlen e. 1 ſur Melaſſe, 1 fur
Meßguüter, 1 für Obſt, 13 für Roheiſen, 25 für Salz, 1 für Soda, 1 für Spiri
tus, 14 für Steine, 2 für Taback, 2 fur Thon, 1 fur Töpferwaaren, 10 fur Vieh,
3 fur Zink, 10 fur Zucker, 36 ſogenannte kumulirte Spezialtarife (fur verſchieden
artige Transportgegenſtände).

Eilenburg d. 28. September. Jn der heutigen GeneralVerſammlun
der Actionäre der Eilenburger Kattunmanufgetur, in welcher ein Actiencapita
von 657,000 Mark mit 219 Stimmen vertreten war, wurde die vorgelegte Bilanz
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einſtimmig genehmigt; die auf 5 feſtgeſetzte Dividende gelangt vom 1. October
er, ab zur Auszahlung.

Betriebs- Einnahmen von Eiſenbahnen im Auguſt 1875.
Betriebe Auguſt 1875 gegen AuguſtNamen der Eiſenbahnen lange S rk g 763

Magdeburg- Leipziger Kil.! 176,/89 821,895 55,328
alle Caſſeler 221,25 3544,8900 1,137u 263,45 1,030,435 --29,310Magdeburg-Halberſtadter 807,80 1,940,457 I19, 365UelzenLangwedel 97,40 74,542 16,290BerlinAnhaltiſche 371,07 1,520,800 —78, 143BerlinGörlitzer 287,01 563,910 18,351alle-Sorau-Gubener 294,31 289,298 -17,956hüringiſche 71,40 1,669,372 63,737J VPordhauſen-Erfurter 78,28 72,130 -2, 218Sagal-Unſtrut-Bahn 82/77 28,416ZeipzigDresdener Eiſenbahn 250,40 1,444,343 --58, 443

gel. kübahnn 724,80 82,070 2,836lteenda v re 299,995 31,102
BörſenNachrichten.

)1os/ s Bf. do. Wechslerbank Actien 91 Gd. do. Baubank-Actien 4 64 Bf.
do. Bergwerks- Aetien 4 126 Bf. do BergwerksStamm-Priorit.-Actien 4
21 Bf. do. Sprit-Actien 4 21 Bf. do. BruckenbauAetien 4 Neuſtadt
A. Brauerei Actien 4 115 Bf. Beuchel u. Co. -Actien 4 Buckau
Schönebecker SpritActien 4 9 Gd. CEaroline, conſolid. BergwerksAetien
4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 177 Bf. Deſſauer Gasactien 4
170,50 Bf. Eiſengießerei Nienburger Actien 4 40,50 Gd. Marie, conſolid.
Bergwerks -Aetien 4 48 Gd. Sudenburger MaſchinenfabrikActien 4 39 Gd.

e eer T

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 30. Septbr. 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo alter bevorzugt, 204-216 Mk. bez., neuer 192

204 Mk. nach Qualität höher bez. Haltung ruhig.
Roggen 1000 Kilo 174--180 Mk. bez. feine Sorten 183 Mk. bez.
Gerſte 1090 Kilo Landgerſte 183 193 Mk. bez., Chevalier- billiger

angeboten, bis zu 213 Mk. zu notiren.
Hafer 1000 Kilo 174--180 Mk bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo Linſen 13 16 Mk. bez., Bohnen ſtar-

kes Angebot, 9--9 Mk. bez., Erbſen, Victoria 1000 Kilo 252
255 Mk. bez.

Mais 1000 Kilo 156 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 150 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 36--39 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 27 Mk. bez.
Spiritus 10,090 Liter-pEt. loco niedriger, Kartoffel 50,25 Mk. bez.,

Rüben- 48 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 31 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 8 -9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8--8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6 6 Mk. bez., Weizen- 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5--6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo bis 6 Mk. bez.

Verzei ch e n i
der mittelſt der Ketten nach Magdeburg befoörderten und durch die

Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Aufwaärts. Am 27. September. Tonne, Steuerm. Hinze, Knochenaſche,

v. Hamburg n. Buckau. F.Sch.-Geſ., Steuerm. Stargert, Guüter, v. Ham-
burg n. Dresden. Handel, Cement, v. Magdeburg n. Dresden. Seedorfß,
Steuerm. Schuütte, desgl.

Eingetroffen. Am 27. September. Krentzlin, Steuerm. Schneider, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Butdin, Bretter, v. Liepe n. Magdeburg. Richo-
ner, Stabholz, v. Landsberg en. Magdeburg. Koch, desgl. Stahlkopf, Steuerm.
Heilwig, Guüter, v. Stettin n. Magdeburg. Stahlkopf, desgl. Schaade,
leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Schultze, leer, v. Werben n. Magdeburg.

Die Annoncen Expedition von G. L. Daube K Co.
(Buüreau in Halle a/S. Leipzigerstrasse 21)

befördert Jnſerate jeglicher Art re mr t sevet und billigſt in alle Zeitungen
er elt.

Dekanntmachnngen.

Bekanntmachung
Die den Erben der Kalkbrenner Gottlieb Tanneberg'ſchen

Eheleute zu Bennſtedt gehörigen, daſelbſt belegenen Grundſtücke, als:
1. die Häuslerſtelle, beſtehend aus Haus, Scheune, Stall, Garten

und dem Planſtücke Nr. 18 der Karte unterm Thierholze, 1 Mor-
gen 71 Quadratruthen,

2. 2 Morgen 27 Quadratruthen, Planſtück Nr. 389 a. II.,
3. 132 Quadratruthen, Planſtück Nr. 389. IIb.,

in den Heideäckern
im Grundbuche von Bennſtedt unter reſp. Vol II. Nr. 56,

III. II 124
eingetragen

zu 1. auf 3120 Mark, zu 2. und 3. auf 1510 Mark abgeſchätzt,
ſollen in freiwilliger Subhaſtation auf

den 16. Oetbr. d. J. Vormittags um 11 Ubr
im Gaſthaus zum weißen Roß in Bennſtedt verkauft werden.

Die Taxen unb Bedingungen ſind hier einzuſehen.
Halle a/S., den 21. Septbr. 1875.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Steckbrief.
Der Strafgefangene Arbeiter Carl Auguſt Rehfeld aus

Wittenberg iſt geſtern Nachmittag von der Arbeit im Freien ent-
prungen. Um Vigilanz event. Rücktransport gebeten. Koſten werden
ofort erſtattet.

Signalement: Strafgefangener, Arbeiter Carl Auguſt
Religion evangeliſch, Alter 52 Jahr,Rehfeld aus Wittenberg,

Größe 1,70 Meter, Haare blond, Stirn frei, Augenbrauen blond,
Augen blau, Naſe und Mund gewöhnlich, Bart raſirt, Zähne gut,
ginn und Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe blaß, Geſtalt ſchlank,
Sprache deutſch.

Beſondere Kennzeichen: auf dem rechten Schienbein eine
Narbe, am linken Beine in der Nähe des Knöchels fünf Brandſlecke.

An Bekleidungsgegenſtänden hatte derſelbe bei ſich: 1 braune Tuch-
mütze, 1 braune Tuchjacke, 1 braune Tuchhoſe, 1 braune Barchent-
weſte, 1 blau und weißkarrirtes Halstuch, 1 dergl. Taſchentuch, ein
veißleinenes Hemd 1 weißbaumwollene Unterhoſe, 1 Paar blauwol-
ene Strümpfe, ſämmtlich mit Nr. 903 gezeichnet, 1 Paar rindlederne
chuhe, 1 Paar Hoſenträger von Borte, 1 Hornkamm mit Nr. 903

zezeichnet.
Halle, d. 29. September 1875.

Königliche Strafanſtalts-Direction.

ſtruction eingerichteten Maſchinen, für 195,000 Mark, theilungshalber
zu verkaufen.

Nach Uebereinkunft kann der größte Theil der Kaufſumme längere
Jahre unkündbar ſtehen bleiben.

Die Fabrikgebäude ſind neu, maſſiv, unter Schieferdach erbaut.
Specielle Beſchreibungen ſtehen zu Dienſten durch

E. Kreuter, Generalagent,
Weimar.

e Verkauf eines Farbe- C Droguen-
Ceschäftes, verbunden mit Colonial-

waarenhancdel.
Jn einer Stadt der Provinz Sachſen von 14,000 Einwohnern iſt

ein Farbe- S Droguengeſchäft (das einzige in der Stadt und
am Markt belegen), verbunden mit Colonialwaarenhandel, ſo-
fort bei Mrk. 6000 Anzahl. ſofort zu verkaufen. Forderung für das
Grundſtück 40,500 M. Waarenlager im Werthe von 9000 M. wird
nach Factura übergeben. Jährl. Umſatz ca. 45,000 Mrk.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Mühlenverkauf.

Jn einer ſchönen Stadt mit guten Schulen (Gymnaſium) iſt ein
Mühlengrundſtück für 66,000 Mark bei 28,000 Mark Anzahlung mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jnventar ſofort zu verkaufen.

Jn der Mühle exiſtiren drei Mahl- und ein Spitzgang. Das Werk
iſt neueſter Conſtruction und die Waſſerkraft aushaltend.

Die Gebäude ſind ſchön gebaut und mit Gärten umgeben. An der
Mühle liegt das dazu gehörige Areal von ca. 14 Morg. guten Wieſen
und 14 pr. Morgen guten Feldes.

Betrieben wird nur Handelsmüllerei.
Näheres durch B. Hreuter. Generalagent,

Weimar.
B. Bisleben, l. October 1875.

Hierdurch zur gefälligen Kenntniß, daß ich mit dem heutigen Tage
am hieſigen Platze unter der Firma:

Louis Wall mann
ein

EBR O EHäuite- el -Geshhä
eröffnet habe.

9 SFabrikverkauf.
Jn einer Fabrikſtadt Thüringens von ca. 20,000 Einw. iſt eine

ech. Baumwollweberei, verbunden mit Dampffärberei, ſowohl
r Baumwolle als Wolle, mit allen nöthigen nach neueſter Con

Jndem ich mein Unternehmen allen Geſchäftsfreunden einer gütigen
Berückſichtigung empfehle, zeichne hochachtungsvoll

Louis W allmanzn.
Comptoilr: Markt 7.
Lager Neben der Münze.



Göniglich Riederländiſhe Täglicher Dienſt Sonntags ansgenommen)
mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

VLISSINGEN.-SHEERNESS. LONDOM.
Fampfſchifffahrts- Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 3.30 Nm.
Ank. in London 8.45 Vm.

London-Chatham-
Dover-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Abf. v. London 7.10 Ab.
Ank. in Cöln 2.30 Nm.

Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.
Reiſedauer VliſſingenSheerneß 7—8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe.

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete ausgegeben.
nen Amſterdam und London; und deren Agenten:

Es werden von allen Hauptſtationen
Jnformationen ertheilen die Directio-

Beſt De Groof, Vliſſingen J. P. Beſt, General-Agent 122
Cannonſtreet; Th. Cook Svn Ludgate Cireus, London J. Nieſſen, Cöln.

Nit heutigem Tage übertrogen wir dem Hrn. Gust. n Fern
in Hat az2,/ S. den alleinigen Verkauf unserer Böhm. Braunkohblen
für die Städte Aschersglebrn,
Disenach, Erfaurt, Aaumburg,
Stumgdort und deren Vmgegend, und bitten
Aufträge für uns gütigst übertragen zu Wolle.

FEC, den I. September 1875.

Nordnausen, HKeis
Schkeuditz, Brehna.

Arhigenstadt.

genauntem Herro geß

Ha GERBSBB HERGBES S V
Anf obige Annones hböfl. Bezug nehmend, halte ich mich bei Bedarf in

Böhm. Braunkohlen bestens empfohlen und offerire solche in ganzen
Lowries sowie einzelnen Fuhren zu Grubenpreisen.

G Vaauazn en.
I. I. Halle a/S., 1. October 1875.

Mit heutigem Tage übergebe ich mein am hieſigen Platze ſeit
55 Jahren unter der Firma J. E. EAeül beſtehendes
Seiler-, Polster- Materialwaaren-Geschäft

Herrn Hugo Schubert
aus Naumburg a/S.

Für das meinem verſtorbenen Vater und mir zu Theil gewordene
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Herrn
Nachfolger übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

C. Faet.
Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend, werde ich das von Herrn
G. Heil hier käuflich erworbene Soflere, Polster

Fnterialwanren- Gieschäfſé von heute ab unter der Firma

J. H. Beil Nacof.
in der bisherigen Weiſe fortführen. Reelle Bedienung bei billigſter

zu wollen.

Hectol. ab zu Brauereipreiſen empfiehlt

H. M. Rathhausgaſſe 12,
lin der Kaſerne).

endete

de Feitzer Jeitung,
welche täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage Nachmittags
erſcheint und mit den Abendzügen nach auswärts verſendet wird, iſt im
Verhältniſſe zu ihrem Umfange und ihrer Reichhaltigkeit eine
der billigſten Zeitungen der Provinz und das geleſenſte Blatt der Stadt

2 o 52.und des Kreiſes

J 7 v eDie Jeitzer Zeitung, ihrer Richtung nach entſchieden
freiſinnig, bietet ihren Leſern faſt täglich einen möglichſt populär gehal-
tenen politiſchen Leitartikel, ſowie eine ſorgfältig redigirte Tages-
ſchan, beſpricht die wichtigſten Vorkommniſſe aus der Provinz und
den Nachbarſtagaten, und liefert eine gerreue Berichterſtattung ül er
alles, was die Stadt und den Kreis Zeitz berührt. Das reichhal-
tige Feuilleton der Zeitzer Zeitung bietet jederzeit eine Fülle unter-
haltenden und belehrenden Stoffes und wird durch Beilagen ergänzt.

Jndem wir hierdurch zum Abonnement auf das IV. Quartal erge-
benſt einladen, bemerken wir, daß der Abonnementspreis 1 M. 75 Pf.
beträgt, durch die Poſtanſtalten bezogen 1 M. 90 Pf. durch die Brief
träger frei ins Haus 2 M. 30 Pf.

J r itzeAnzeigen finden bei der großen Auflage der Jeitzer
Jeitung durch dieſelbe die weiteſte Verbreitung.

Expedition der Zritzer Zeitung.

19991200 werden auf Ein zuverläſſiger Pferdeknecht

ceeenenleeeeeeeddeeeeeeetteee

W 23 ArtsCommis-Gexguch,
Für ein Colonial- u. Eiſen-

waaren- Geſchäft wird ein gut
empfohlener Commis geſucht. Nä-
heres unter R. 10 poſtlagernd
aus.

a eStele-Geſuch.
Ein unverh. j. Mann, angeh.

30er, mit guter Handſchrift
und den nöth. Comtoirarbei-
ten vertraut, welcher in einem
Schneidemühlen- u. Holzge-
ſchäft mit Waſſer- und Dampf-

betriebe thätig und betheiligt
war, ſucht, da er Verhältniſſe
halber ausſcheidet, baldigſt unter
beſcheidenen Anſprüchen eine paſſende
Stellung, wo er ſich möglichſt im
Comtoir weiter ausbilden kann.
Gef. Off. wolle man unter Adreſſe
H. 40. an Albert Eis Buch-
handlung, Nordhauſen, ſenden.

Geſuch.
Ein Gutspächter, Wittwer,

J hoher Dreißiger u. Vater einer
S Tochter von 4 Jahren, mit einem
J Vermögen von 40 Tauſend
S Thlr., ſucht auf dieſem Wege
eine paſſende Lebens-

gefährtin von ſolidem und
ſanftem Charakter. Damen,
reſp. junge Wittwen in guten

Verhältniſſen und im Alter bis
zu 36 Jahren, die auf dies auf-

richtige Geſuch reflectiren, wol-
len gefälligſt werthe Adreſſe nebſt

h

e e

Beſchreibung der Verhältniſſe

2 S r 3 w.senstefn S Vogèöer in
derung einſenden

vertrauensvoll unter V. F.
40. an die Herren Maa-

Discretion ſelbſtverſtändlich.

leere e eEin j. Mädchen,
wirthſchaft nicht unerfahren, wird

bei gutem Gehalt geſucht.

Familie zugeſichert. Näheres bei
erſte Hypothek geſucht durch

ZJeuner, Töpferplan 2.
findet ſofort Stellung

Magdeburgerſtr. 25.
Jda Böttger,

gr. Steinſtraße 55.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich bin von meiner Reise zu-
rückgekehrt.

Professor W ober

1509 werden auf ein Land
grundſtück mit Feld und Garten
zur 1. Hypothek geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein nahrhaftes Material-

eſchäft auf dem Lande, in
er Magdeburger Gegend,

wird von einem zahlungs-
fähigen Pächter zum erſten
April 1876 geſucht durch

Zenner, Töpferplan 2.
Eine ſehr gut rentirende RBeſuch

tion mit Garten, Kegelbaſpecielk
Materialgeſchäft in Halle o und
7.), iſt mit 2090 Anz.
zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Haus in Halle, Mitte der

Anzahlung zu verkaufen durch
ZJeuner, Töpferplan 2.

2509
auch getheilt, auf Grundhyrothek
auszuleihen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

gen, neu gebaut, mit neu
eingerichtetem Wohnhaus,
iſt Auseinanderſetzungshalber für
den feſten Preis von 40,000
zu verkaufen, das Waſſer iſt
zuverläſſig und nicht unter 10 Gän-
gen. Offerten unter II. 5601 a.
befördert die Annoneen-Expe-
dition von Haasenstein
Vogier in Erfurt.

Ein praktiſcher Verwalter, welcher
über ſeine Leiſtungen gute Zeugniſſe
beſitzt, findet ſofort oder per 1.
Novbr. er. Stellung auf dem Rit-
tergute Witzſchersdorf b. Köt-
ſchau, Thüringer Bahn.

Rohland.
Ein größeres Holzgeſchäft

ſucht einen in dieſer Branche be
reits routinirten Reiſenden.
Salair anfänglich 15090 Mk. Adreſ
ſen sub S. S. 497. an Riu-
dolſ o in Halle aS.Ein junger Kaufmann, welcher
jetzt ſeine Militärzeit beendet hat
und mit der Sprit- u. Eſſig-Fabri-

ſofort Stellung.

Tüchtige Maurer

leben geſucht. Zu melden
Halle, Königsſtraße 32.

5Für Kranuke,
welche an Bandwurm
genkrampf, an der Bleich-

Halle a/S. zur Weiterbeför- 2—6 Uhr V. in Halle a,
Strengſte g zwar in Fiſcher's Hötel „Zur

in der Land-

auf ein Gut in der Nähe von
Halle zur Stütze der Hausfrau

Gute
Behandlung und Aufnahme in der

ſucht, Trunkſucht, Epilep-
ſie oder an Flechten leiden, bin
ich nächſten Sonnabend, als den
2. October von 10 1 Uhr V. u.

Halle a/S. und

goldenen Kugel“ perſönlich zu
ſprechen. (H. 51491 b.

Voigt, prakt. Arzt
aus Croppenſtedt.

Famtlien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

geboren.
Halle a,/S., d. 29. Septbr. 75

C. Preßler u. Frau.
Zweite Beilage.

Stadt (5500 iſt mit 1500

Eine Mühle mit 10 Gän

kation vollſtändig vertraut iſt, ſucht

Gefl. Offerten bittet man unter
A. H. 3 poſtlagernd Zeitz nieder

werden für einen Bau in Niet-
in

Ma-
organe
nem V
land g
daran
einma
nen U
ſchätze

Denn
Biſcho

Heute wurde uns ein Mädchen



d

de J93

7

Zweite Beilage zu Je 229 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 1. Oetober 1875.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung

Zu Ehren des ſcheidenden Reichstagsabgeordneten und Ritter-r

I gutsbeſitzer Sombart, welcher aus Familienrückſichten den Entſchluß
n 8 gefaßt, ſeine betriebene gewerbliche Thätigkeit aufzugeben und mit dem
d nächſten Monate ſeinen Wohnſitz nach Berlin zu verlegen, wo er ſich
8 hauptſächlich nur noch dem parlamentariſchen Leben widmen wird, fand
en am 27. v. M. zu Ermsleben ein Feſteſſen ſtatt, das 85 Theilnehmer

aus. den Mansfelder Kreiſen, dem Saalkreiſe, dem Aſchersleber und
Halberſtädter, ſowie dem Anhaltiſchen Harzkreiſe vereinigte. Vorwie-

Edgend war der Stand der großen Grundbeſitzer vertreten, aber auch nam-
J Wirfte ciinduſtrielle, Beamte, ſtädtiſche Vertreter u. ſ. w. hatten ſich ein

n.

nd Jn Mühlhauſen iſt am 27. v. M. Abends auf einen
Nyeachtetſten Bürger dieſer Stadt ein ſcheußliches Attentat verübt

worden. Der Lederfabrikant, Stadtverordneter Guſtav Döhle in der
Brückenſtraße, ſieht um die angegebene Zeit im Fenſter, als ihn ein

der Mann mit der Bitte angeht, doch einmal herauszukommen, da er mit
72 ihm etwas zu ſprechen habe. Jn der Hausflur angelangt, erhält er

von dieſem Manne plötzlich zwei Meſſerſtiche in die linke Seite des
Körpers, worauf er bewußtlos zuſammenbricht. Der Thäter iſt ergriffen

S und gefänglich eingezogen worden. Wie verlautet, ſoll das Motiv des
hek Verbrechers Rache wegen eines Proceſſes ſein, den der Thäter, ein hie
d ſiger Maurergeſelle, widerrechtlich gegen pp. Döhle angeſtrengt und ſelbſt
Zta. verſtändlich verloren hat. Die Verwundung ſoll zwar eine ſtarke,

jedoch nach Ausſage der Aerzte nicht gerade lebensgefährlich ſein.
än- Am 25. v. M. wurde von dem Amtmann Steinhopf in
nen Ellrſch im hieſigen Stadtforſte ein Hirſch 8-Ender erlegt.
ius, Am Montag brach in einem Stallgebäude des Gutsbeſitzers

für Beyer in Beuden bei Delitzſch Feuer aus und legte daſſelbe, ſowie
die angrenzende Scheune in kurzer Zeit in Aſche.

iſt Aus der Umgegend von Gera, wo die Kartoffelernte im vollen
Hän- Gange, vernimmt man Klagen über bedeutende Kartoffelfäule.
01 a Der am 24. Septbr. in Naumburg abgehaltene Schweine-
xpe markt hat für die Verkäufer mit äußerſt angenehmen Preiſen abge-
m ſchloſſen. Man zahlte für Fetiſchweine 72 Mark pro Centner lebendes

Gewicht, für Läufer 35— 40 M. pro Stück, für Saug- oder Sackſchweine
elcher 15--24 M. pro Paar. Angebracht waren etwa 1100 Stück Borſtenvieh.
gniſſe Alles wurde raſch verkauft.

r Vermiſchtes.Rit- [Moltke in Verlegenheit.) Von Moltke erzählt man ſich
Köt nach der „Berl. Volksztg.“ in Roſtock, bei welcher Stadt jüngſt die
d großen Manöver ſtattgefunden, folgendes heitere Geſchichtchen: Am er-en Abend ſeiner Anweſenheit in Roſtock, als er vom Palais, in wel-

äft chem der Kaiſer wohnte, nach Hauſe gehen wollte, war der greiſe Feld
he be- ſ marſchall nicht im Stande, obgleich er ſonſt als ein großer Stratege
iden. ſich ſo leicht zu orientiren weiß, ſeine Wohnung aufzufinden. Er wen-
Adreſ- det ſich daher an einen vorbeipaſſirenden roſtocker Bürger und fragt ihn
Ruu- ſ in plattdeutſcher Sprache: „Könen Se mi nich ſeggen, wo Moltke
a/S. wahnt?e Der Roſtocker, welcher nicht ahnt, daß er Moltke in Perſon
elcher vor ſich hat, entgegnet: „Ja, dat kan ick Se ganz genau ſeggen. Moltke

et hat wahnt hier ganz dicht bi, dog wua de beiden Schillerhüſer ſtahn, doa
Fabri gahn's man herin.“ „Ja, erwidert Moltke, dat hew'ck mi ock ſo dagt“,
ſucht bedankt ſich und geht ganz vergnügt über ſeine gelungene Kriegsliſt in

ſeine Wohnung.
unter Die Naſenſpitze des Herrn von Ketteler]. Dem

wieder neulich ſchon von uns erwähnten Korreſpondenten des „Gaulois“,

9

Nietinen
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Arzt
ſtedt.

ten.

welcher gegenwärtig Deutſchland bereiſt, iſt die Entdeckung gelungen,
woher denn der grimmige Haß ſtammt, den der Biſchof Ketteler von
Mainz gegen den Fürſten Bismarck im Buſen trägt. Herr von Ketteler
hatte bekanntlich zu jener Zeit, da er noch ein fideler Bruder Studio
war, das Malheur, daß ihm auf der Menſur die Naſenſpitze abge
ſchlagen wurde. Der Gewährsmann des Pariſer Blattes hat nun in
Erfahrung gebracht, daß der Unhold, welcher das biſchöfliche Antlitz ſo
verunſtaltete, Niemand anders war, als der gegenwärtige Kanzler des
deutſchen Reiches, Otto von Bismarck, damals Student zu Gießen.
Ketteler, ſagt der Correſpondent, hat die Verſtümmelung ſeines Geruchs-
organes nie verſchmerzen können wo es nur anging, trat er fortan ſei-
nem Widerſacher von ehemals feindlich in den Weg, und wenn Deutſch
land gegenwärtig unter kirchlichen Wirren leidet, ſo trägt die Schuld
daran hauptſächlich die Naſenſpitze, welche der blutdürſtige Bismarck
einmal hat über die Klinge ſpringen laſſen. Zu dem Kapitel der klei
nen Urſachen und großen Wirkungen würde dieſes Hiſtörchen einen
ſchätzenswerthen Beitrag liefern, ſchade nur, daß es nicht wahr iſt.
Denn Fürſt Bismarck, das wiſſen wir alle, hat Sr. Hochwürden dem
Biſchof Ketteler, niemals eine Naſe geraubt, wohl aber manche gegeben.

Der perſiſche Schah bei Krupp]. Als der Schah in
Begleitung eines preußiſchen Generals (von Boyen) Krupp in Eſſen
beſuchte, hatte er ſich einige Damen der Berliner Halbwelt mitgebracht.
Halt“, rief Frau Krupp, „dieſe Frauenzimmer dürfen meine Schwelle
icht betreten: Eſſen und Trinken können ſie haben, ſo viel ſie wollen,
aber im Wagen.“ Und ſo geſchah es. Der Schah ſprach weder zu
Rrupp, noch zu dem anweſenden Regierungspräſidenten ein einziges
Wort, ſondern unterhielt ſich franzöſiſch mit dem General, der die
fragen ſtellen mußte. So ließ er fragen, in welcher Zeit ihm Krupp

6 Kanonen anfertigen könne. „Sagen Ew. Excellenz Sr. Majeſtät
ſolche kleine Aufträge übernähme die Fabrik nur, wenn ſie nichts zu
thun hat“, erwiderte Krupp. Als der Schah nach den Beſtellern
Krupp's ſich erkundigen ließ, umſtellte Krupp ſchlau das ganze per
ſiſche Reich mit beſtellten Kanonen. Der Schah biß trotzdem nicht an.
Als er ein Geſchütz ganz beſonders bewunderte, bat Krupp: „Excellenz,
ſagen Sie, ich würde mir eine Ehre daraus machen, es Sr. Majeſtät
zu ſchenken!““ „Grand-cordon!“ rief der Schah. Das Gefolge des
Schah (abgeſehen von den Berlinerinnen), der General und der Prä
ſident aßen dann mit Krupps, der Schah aber in einem Zimmer allein,
das er ganz beſudelte. Nach einigen Tagen kam der perſiſche Kriegs
miniſter und brachte Krupp einen Orden 2. Klaſſe. „Da Se. Majeſtät
vom Großkreuz geſprochen haben, bin ich nicht in der Lage, dieſen Or-
den annehmen zu können“, antwortete Krupp und blieb undecorirt.
Dann kamen Orden an ſeine Beamten. „Da Herr Kruypp ſelbſt Seine
Majeſtät herumgeführt hat, haben wir die Orden nicht verdient“, er
widerten dieſe. Später kam eine große Beſtellung auf Kanonen
Kropp wollte das Geld dafür bei der preußiſchen Bank im Voraus
niedergelegt haben, der Schah ging nicht darauf ein und ſo unterblieb
die Beſtellung. Herr Krupp wird den Schah in ſeinem Hauſe nie
wieder ſehen.

[Eine Exploſion] ſetzte am Sonnabend Nachmittag Pots-
dam in gewaltige Aufregung. Gegen 4 Uhr hörte man vom Brauhaus-
berge her einen dumpfen Schlag, auf den man Anfangs nicht achtete
als aber ſpäter die Nachricht ſich verbreitete, daß ein Pulverſchuppen
des GardeJäger-Bataillons unweit der Wittenberger Chauſſee in die
Luft geflogen und mehrere Perſonen dabei verletzt ſeien, ſtrönten Viele
nach dem Schauplatz der Zerſtörung hinans. Der Thatbeſtand, der
dort feſtgeſtellt wurde, ergiebt, daß ein Kaufmann ſeinen Lehrling nach
dem Schuppen, in welchem auch die Pulvervorräthe von Kaufleuten
aufbewahrt werden, geſchickt hatte, um von dort Pulver zu holen. Der
Lehrling betrat mit einem Jäger das Gebäude und unmittelbar darauf
erfolgte die Exploſion. Das Gebäude wurde auseinandergeriſſen und
die Trümmer im Umkreiſe weit zerſtreut. Die Bäume in der Nähe
ſind vielfach beſchädigt. Der Lehrling iſt am Sonntag früh ſeinen furcht
baren Brandwunden erlegen. Der Jäger iſt nicht ſo ſchwer verletzt,
dürfte aber ein Auge einbüßen. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
aufgeklärt.

[Humor in der Provinz Der „Dr. Ztg.“ ſendet man
folgenden veritablen Theaterzettel, der an den Straßenecken von Gott-
leuba prangt: „Theater in Gottleuba Mittwoch, den 29. September 1875.
Zum Benefſiz für Herren Bruno und Theodor Zahn. Zum erſten Male:
Beck iſt weg. Neueſte Original Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen
von C. Demer. Verehrte! Da wir durch die Aufführung dieſer neuen
Poſſe einen unterhaltenden, vergnügten Abend verſprechen können, laden
wir Alles, was lebt und webt, tanzt und ſchwebt, reitet und fahrt,
verſchwendet und ſpart, alle Herren Civiliſten, nebſt den Herren Jnfan-
teriſten, Philoſophen und Juriſten, Finanziſten und Poliziſten, und die
Herren Kanzeliſten, nebenbei auch Egoiſten, Frauen, Mädchen Groß
und Klein zu dem neuen Stücke ein. Es rege Alles ſich vom Fleck

zur neuen Poſſe:
„Beck iſt weg!“

Achtungsvoll die Benefizian-
ten Theodor und Bruno Zahn.““

[Schwierige Entſcheidung]. Die fünfzehnjährige Copiſtin
Pauline Rubinſtein im Bundesſchatzamte zu Waſhington durch
wandelte kürzlich während der mittägigen Erholungsſtunde das ſchatz-
amtliche Trockenzimmer und unterzog die dort aufgeſtellte Maſchinerie
einer Beſichtigung. Plötzlich packte ein ſich drehender Schaft ein Zipfel
chen ihres Kleides und zog langſam immer mehr davon an ſich. Die
junge Dame zog und zerrie, aber der Stoff ihrer Röcke war gut, er
löſte ſich nicht. Zuletzt ſchrie ſie um Hülfe; aber es war kein anderer
Ritter da, als der ſchwarze Aufſeher, der ſie vorher gewarnt und
deſſen Warnung ſie in den Wind geſchlagen hatte. Zum Glück iſt er
ein herkuliſcher Mann. Er umfaßt das Mädchen mit beiden Armen
und zog und riß. Unterröcke und Corſet krachten; aber die unerſätt-
liche Maſchine zog immer mehr davon an ſich. Doch unſer Held war
dem Gegner gewachſen. Nochmals ſtemmte er ſich mit Rieſenkraft,
noch ein gewaltiger Ruck ein Krach und er hatte der Maſchine
wenigſtens den beſſern Theil ihrer Beute entriſſen. Die Kleider behielt
ſie, den Jnhalt hielt der Ritter in den Armen, das Feigenblatt fur
jene, die Eva für dieſen. Die Dame ſchrie, erröthete und fiel
in Ohnmacht. Pauline ſinnt jetzt darüber nach, wie ſie ihren Retter
belohnen kann. Ja wenn es nur ein Weißer wäre! So iſt ſie faſt
in derſelben ſchlimmen Lage, wie das junge Mädbchen, welches, vom
Ertrinken gerettet, nach ihrem Retter frug denn keinen Andern
werde ſie heirathen und dann erfahren mußte, es ſei ein Neufund-
länder-Hund geweſen.

[Unſere Kleider.] Jrrig iſt die Auffaſſung, nach welcher
unſere Gewänder Apparate ſind, dazu beſtimmt, die Luft von uns ab
zuhalten. Das Richtige iſt vielmehr, daß wir keine Bekleidung ertra
gen, welche nicht eine beſtändige Ventilation unſerer Körperoberfläche
zuläßt. Durch unſere Kleider zieht beſtändig ein Luftſtrom, deſſen
Größe abhängig iſt, wie dies bei jeder Ventilation der Fall, von der
Größe der Oeffnungen, von der Größe der Temperaturdifferenz zwiſchen
Jnnen und Außen und von den Strömungen der uns umgebenden



Der bcrütmte Chemiker Pettenkofer ſagt darüber
machen die Luft nur windſtill und reguliren die Temperaktur

derſelben. Mit der Wärme, welche von unſerem Körper ausgeht, heizen
wir die Kleidungsſtoffe und dieſe heizen auch beſtändig die durch die
Maſchen und Poren wechſelnde Luft. Wir tragen in unſern Kleidern
im Freien und ſelbſt im hohen Norden die Luft des Südens mit uns
erum. Wir befinden uns in unſern Kleidern, wie wenn wir in einem

paradieſiſchen Zuſtande in einer windſtillen freien Atmoſphäre mit 24
bis 30 Grad wären.“ Trefflich ſagt Peſchel in ſeiner Völkerkunde:
„Bevor ein Menſch auf den Einfall gerieth, ſich zu bedecken, muß von
ihm Schönes und Häßliches unterſchieden worden ſein. Die Bekleidung
verdanken wir daher den älteſten äſthetiſchen Regungen des menſchlichen
Geſchlechtes und inſofern die Verehrung des Schönen veredelnd auf
uns wirkt, fördern jene Regungen die Erziehung des Menſchen.
Das Bedürſfniß, ſich zu kleiden, erwacht erſt mit dem Bewußtſein einer
höheren Würde und verkündet uns das Beſtreben, die Scheidewand
zwiſchen Menſch und Thier zu erhöhen.“

Aus Konſtantinopel wird berichtet: Die kaiſerlich otto-
maniſche Bank iſt das Opfer eines eben ſo frechen, wie geſchickt aus
geführten Diebſtahls im Betrage von 94,921 türkiſchen Liren (rund
1,692,000 Mk.) geworden. Ein Conſortium von Mäklern und Caſ-
ſirern, alle Armenier von Geburt, hatten ſeit einem Zeitraum von etwa
fünf Jahren die Goldvorräthe der Bank derart verkleinert, daß ſie die
mit Gold gefüllten Münzſäcke der Bank gegen ſolche mit ſilbernen
Nedjidie umtauſchten. Auch entwendeten ſie 2004 Obligationen der
türkiſchen Anleihe von 1869, welche von Privatperſonen bei der Bank

Luft.
Kleider

„Unfere Schönleber, F. Skarbina, A. v. Werner und Anderen. t
von Adolf Cloß in Stuttgart. Dreiundzwanzigſte und n
Lieferung. Preis pro Lieferung 2 Mark 20 Sgr. Stuttgart, J.

Geſammelte Werke von Karl Gutzkow. Erſte vollſtandige Geſammt Aus
Zweite vermehrte und verbeſſerteAuflage.

Jena, Hermann Coſtenoble.
IlIlustrated Magazine conducted by

gabe. Erſte Serie.
Oeffentliche Charaktere.

Hallberger's
Freiligrath. Band 1. Rr. 9.
ten von je 6—-7 Bogen.
Pfennige. Sein ProgrammWi euſchaftüiche Eſſays Ge
Hallberger.

Ueber Land und Meer.
W. Hackländer. 17. Jahrgang.

eft. Preis pro Heft 5 Sgr.
d. Hallberger.

von F. W. Hacklander.
Tage et ein Heft.
„Ueber
Hallberger.

Groſſer's Geſetz ſammlung
lchen Verkaufen von Jmmobilien
Cöln betreffend, vom 18. April 1855..
elnanderſetzungsſachen, vom 24. Juni
pel und
treffend die Geſchäftsfähigkeit Minderjaähriger und die
einſetzung in den vorigen Stand, wegen
und Geſetz, betreffend das Hinterlegungsweſen, vom 19. Juli 1875.

18 Hefte bilden einen Jahrgang.

ichte und Miscellen.

Allgemeine Jlluſtrirte Feetryt
Heft 23--26. Alle

Preis vierteljährlich 1 Thaler.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben

a Dritter Jahrgang. h 23—26.Preis pro Heft 3 Sgr. fur
and und Meer“ und „Jlluſtrirte Welt“ nur 2, Sgr.

Nr.
5. Juli 1875, nebſt dem Geſetz, das Verfahren bei Theilungen und bei gericht

im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu

ebuühren in Vormundſchaftsſachen, vom 21. Juli 1875; Geſetz, be

Holzſchnitte

ugelhorn.

Neunter Band.

Ferdinand
Es erſcheint in dreiwoöchentlichen Hef-

Preis pro Heft 50
ovellen Reiſebilder

Stuttgart Eduard
Romane

herausgegeben von Fr.
14 Tage erſcheint ein

tuttgart

Alle 14
die Abonnenten von

Stuttgart, Ed.

29. Die Vormundſchaftsordnung vom

Geſetz, über das Koſtenweſen in Aus
1875; Geſetz, betreffend die Koſten, Stem-

ufhebung der Wieder
inderjährigkeit, vom 12. Juli 1875

Fur den
praktiſchen Gebrauch aus dem amtlichen Material erlaäutert, durch die ander-
weiten bezuglichen Geſetzesſtellen ergänzt und mit ausfuührlichen Regiſtern ver-

hinterlegt worden waren. Der Betrug wurde bei einer außergewöhnlich o er Sei a e h t und Jn- Au
genauen Caſſenreviſion aufgedeckt. Von dem baaren Golde, welches duſtrie- Ausſtellung zu Dresden 1875. Unter Mitwirkung namhafter An 2
entwendet wurde, iſt ſchwerlich etwas wiederzuerlangen, während die re iden W e h grgepien nen ren
bei der auſtro ottomaniſchen Bank und anderen Häuſern von den Dieben x n. MaſchinenConſtructeur“, der „Peuen Deutſchen Gewerbe An 2
verſetzten Obligationen gegen Zahlung von 18,900 Liren zurückerſtattet fie zns Semgennere e u vielen Jlluſtrationen in Holzſchnitt. un e
wurden. Der am meiſten compromittirte Caſſirer der beſtohlenen Bank, Der Standesbeamte. Organ r die Intereſſen der Standetämter im

Miguerditch Simonovich, ſowie deſſen Helfer Stephan Sapaſian wur Deutſchen Reich. Herausgegeben unter Benutzung der amtlichen Quellen. Re An F
den ſofort verhaftet. Dieſelben leugneten vor Gericht ihre Schuld kei- r u we Ah Nr. 17 n hen W er
neswegs, während ſie gegen die Beſchuldigung „geſtohlen“ zu haben. Groſe r onnementspreis pro Jahr 4 Mark. Berlin, Eusen An F

energiſch proteſtiren zu müſſen glaubten, da ſie nur „entwendet“ An Fätten.ha Das Hamburg-New-Vorker Poſt-Dampfſchiff „Gellert“, Capitain Barende, An G
Eingegangene Neuigkeiten. welches am 15. v. M. von hier und am 18. von Havre abgegangen, iſt nach einer

Jtalien. Eine Wanderung von den Alpen bis zum Aetna. Jn außerordentlich ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 13 Stunden am 29. v. 4 Uhr Mor- An C
Schilderungen von: Karl Stieler, Eduard Paulus und Woldemar gens wohlbehalten in New-Pork angekommen. Das der Hamburg-Amerikani-
Kaden. it Bildern von: G. Bauernfeind, A. Calame, G. gros ſchen Packetfahrt Actien- Geſellſchaft gehörende Poſt-Dampfſchiff „Klopſtock“!, Ca-L. Dill, B. v. Fiedler, F. Heilbuth, A. Hertel, E. Kanoldt, ritaln Winzen, ging, expedirt durch Herrn Auguſt Bolten, William Miller's An C
Kaulbach, W. v. Kaulbach, F. Keller, E. Kirchner, Lindemann- Nachf., mit Paſſagieren, Poſt und Ladung am 29. September von Hamburg via
Frommel, A. Metzener, L. Paſſini, P. F. Peters, R. Schick, G. Havre nach New-VPork ab.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem Landwirth Friedrich Emil

Ernſt Steinbick zu Prieſter gehörige,
Grundſtücke, als

1) ein Gut, wozu gehören:

im daſigen Hypothekenbuche Band I. Nr. 6 eingetragene

a. in der Flur Prieſter: 39 Hectar 65 Ar 60 (DMeter, Reinertrag 830 00
b. in der Flur Trebitz: Plan Nr. 18 der Karte von 8 Hect. 72 Ar 40 Mtr., Reinertr. 187
e. Snylbitz: Nr. 2 1 29 49 e Wieſe, 202/100d. Nauendorf: Nr. 120 26 10 Wieſe 2472 100Nr. 163 e 75 70 Acker, 33e. in Prieſter: Wohnhaus Hof und 7 Ar Garten, Stall, Nutzungswerth 15

2) Plan Nr. 19 der Karte von Trebitz von 9 ectar 84 Ar Acker, Reinertrag 201 100
am 27. November d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 29. November d. J. Mittags 12 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterRolle ſowie der Hypothekenſchein kön

nen in unſerm Büreau eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in

das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
Fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Löbejün, den 22. September 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
gez. Haeſe.

Eilenburger Kattun-Ilanufactur

Actien-Gesellschaft.Die für das dritte Geſchäftsjahr (1. Juni 1874 bis 31. Mai 1875)
feſtgeſetzte Dividende von

5 Procent
iſt gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 3

vom 1. October a. c. ab
außer an der Geſellſchaftskaſſe in Eilenburg,

bei den Filialen der Thüringiſchen Bank in Berlin u.
Halle a/S., ſowie bei Herrn Heinrich Pückert in
Leipzig

zu erheben.
Eilenburg, den 29. September 1875.

Die Direction
Schwerdtfſeger. ThiKötter.

15,000, 12,000 und 9000 Mark
ſind gegen gute Hypothek ſofort
durch mich auszuleihen.

Juſtiz-Rath Krukenberg.
Eine Holz und Kohlenhandlung

mit großen Landwirthſchaftlichen
Gebäulichkeiten alles neu, die einzige
im Orte, mit 1400 Einwohnern,
ganz nahe einer Bahnſtation und
Zuckerfabr., unmittelbar an der Land-
ſtraße, kann auf Wunſch auch Land
mit übernommen werden, ſämmtlich
zum Zuckerrübenbau paſſend, iſt
ſofort Ver änderungshalber zu ver
pachten event. mit 2 bis 3000

zu verkaufen. Nä-
here Ausk. ertheilt H. Müller,
Erfurt, Kirchgaſſe 3.

Ich bin wieder hier anwesend.

Mr. Ed. Hertzberg.
Das Büreau der Haupt-

Agentur der (I. 51,507 b.
Aachener und Münchener

Fener-Verſicherungs
Geſellſchaſt

befindet ſich vom 1. October ab

Königsſtraße 34.
Die Bel Etage, Bahnhofsſtr. 7,

3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, auf Wunſch auch Nieder-
lags-Räume und Pferdeſtall, iſt ſo
fort oder 1. Jan. zu vermiethen.

Stellen ſuchen
zum ſof. Antritt: I ält. Land
wirthſchafterin, 1 rüſtige
anſtänd. Wittwe eines Reſtau
rateurs, am liebſten in eine Gaſt-
wirthſchaft, L gew., im Schnitt
u. Materialgeſch. bew. Ver
käuferin, 1 jung. Mädchen,
Oekonomentocht., die feine Kü-
che erl. hat, I zuv. Kinderfrau,
2 tüchtige Stubenmädchen.
Näheres im Comt. von
Emma Lerche, IHallea/S., J

gr. Klausſtr. 28.
Für unſer Droguen-, Farben-,

Mineralwaſſer- Handlung ſuchen wir J
zum ſofortigen Antritt einen jungen
Mann als Lehrling.

Helmbold Co.Halle a/S.
Wir ſuchen zum ſoforti

gen Antritt einen gewandten
Lageriſten. Vorſtellung iſt
erwünſcht.
Fr. Hensel S Haenert.



Nilenburger Kattun-Manufactur
Actien-ſesellschaft.

Bilanz Conto pro 1874/75.
e

4CtiVa. r. Passiva. u. Pd An Jmmobilieu- Conto Per Actienkapital- ContoBuchwerth am 1. Juni 1874 M. 366,915. 75 3000 Stuck Aetien à 300 Mark 900,000
Zugang in 187475 5,758. 69 Per Hypotheken-Conto:e HypothekenGläubiger t 300,000t Abſchreibung 2 774453. 50 365,220 90 Per Reſery Werte 3 1634 di 20Shään S r J i 2n An Maſchinen und UtenſilienConto: o Per Dividenden- Sento

1 Buchwerth am 1. Juni 1874 M. 146,327. 10 Saldo nicht abgehob Dividendn Zugang in 1874/7595 11,362. 63 e i rner Jene 33. 75d. A. 157,689. 73 nicht abgehobener DividendeAbſchreibung 10 15,768. 93 141,920 80 Sauwe W r Digiſdenden 391. 424 75
m An Kupferwalzen-Conto: Per Gewinn und Verluſt-Conto:t Buchwerth am Juni 1874 M. 184,473. 0 Reingewinn in dieſem Jahre M. 71,510. 02zu Zugang in 1874/75 1 388. 99 Saldo im vorigen Jahre. 1/163. 25 72,673 27
s M. 195,862. 70 nAbſchreibung 2 3,917. 25 191,945 45

An Geſchirr Conto:
Buchwerth am 1. Juni 1874 M. 6,,216. 90

en Abgang a 236.er M. 5„980. 90er Abſchreibung 1554 897. 15 5,083 75Au Caſſa- Conto:

nun Baar- Beſtand 18,542 53ter An Tratten-Conto:ber Portefeuille Beſtand abz. Discont 2,565 25be An Wechſel- Conto
itt. Portefeuille Beſtand abz. Discont 1,801 60An Aſſecuranz Conto:
im Vorausbezahlte Pramien n 1,8310Re An Farbewaaren- und Chemikalien-Conto:
und Behand lt. Jnventur 68,993 48gen An Feunerungs- und Beleuchtungs -Conto: RBeſtand lt. Jnventur e 1,055 25 WAn Fourage- Conto WBeſtand lt. Jnventur 630nds, An General-Waaren-Conto
iner Beſtand lt. Jnventur 71,569 70Nor An Conto-Corrent-Conto:kani Debitores M. 391,730. 85 dCa- ab Creditores „207,761. 34 183,969 51 We An Commandit-Capital-Conto: 225,000

M. 1,280,108 22 M. 1,280,108 22
r Gewinn und Verlust-Conto.Debet. M. Pf. Credit. M. Pf.ipt- An AmortiſationsConto Per Saldovortrag vom vorigen Jahre 1,163 2529 auf Jmmsbilien M. 7,183. 50 Per General Waaren Contoner 109 auf Maſchinen und Utenſilien 15,768. 93 BruttoGewinn 556,570 0825 auf Kupferwal zen 3/917. 25 Per Zinſen Conto 8,54315J 159 auf Pferde und Wagen 897. 15 28,036 83

An Fabrikationsunkoſten 449,131 88An Geſchirr Conto 236An HypothekenZinſenConto 15,000b An DiscontoConto 1,198 50An Reſervefond-Conto M. 3,633. 67An DividendenConto 457000.An Kantjeme- Conto 61947.tr. 7, Au KupferwalzenConto
nebſt ExtraAbſchreibung 97000.ieder- An Dispoſitionsfond-Conto
ſt ſo zu techniſchen Zwecken reſervirt. 91000.
en An Gewinn Vortrag 92. 60 72/673 27

M. 566,276 48 M. d66,276 48
Wo Eilenburg, den 31. Mai 1875.

e Der Aufſichtsrath. Die Direction.Gaſt Heinr. Pückert, Schwerdtſfeger. ThiüäKötter-nitt Vorſitzender.Ver Geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern übereinſtimmend befunden.
chen, Eilenburg, d. 29. Auguſt 1875.ine Kü Faerber. A. Brand. Aug. W einack.e Nachdruck wird nicht Homorirt.)

jungen

7 e a ä e cent
Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir am Mon-

tag, den 11. Oetober von früh 10 Uhr an eine An-
zahl von Zuchtbullen der Schwyzer oder Rigi Race
von der herzogl. Güter-Adminiſtration auf Callen-
berg bei Coburg conſtant (Original-

1200 Thlr.
ſucht ein älteres rentables, gewerb-
liches Geſchäft (gegen mehrfache
Sicherheit) auf 2 Jahre zu 6 3.
Offerten nimmt die Annoncen-
Expedition von J. Barck

Co., sub A. Z. 8221. ent-
gegen.

Für ein auswärtiges Material
waaren-Geſchäft in hieſiger Nähe
wird zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiger Verkäufer geſucht.

Nähere Auskunft ertheilen die
Herren Meyer S Zwarg.

Eine Wirthſchafterin,Co r ſowie eine Anzahl ſchwer trächtigeKühe und Kalben der Allgäuer Raſſe, letztere in G auf ſichere Wechſel bei welche gute Zeugniſſe beſitzt und
r HAllgäu angekauft, vor dem Thüringer Hof in 560 E. A. BRest, Se- in der Küche und Landwirthſchaft
r Goiha öffentlich verſteigern. cretair, große Ulrichsſtraße Nr. 49, tüchtig iſt, ſucht 1. Januar k. J.u iſt e. See mmunn Eingang Schulgaſſe. Stellung

3 Ziegen entlaufen. Abzugeben bei Gefäll. Offerten „Eilenburg,

mert.
aus Gleicherwiesen bei Hildburghanusen.

Friedr. Böhme in Pfützenthal. Steinſtraße 12“, zu ſenden.



Unter Bezugnahme ie jüDre 2 auf die jüngſt verr iirection der ennncceeeeeee an Baere
scChaft erlaube ich mir auf deren in

r

den Tagen des 1. bis 6. Oetober auch
an meiner Caſſe zum Courſe von 97j 5 eſperte ſ Prio itäts- Obligationen Litt, C. e r aufliegenden 4 pro-
pecte ſind bei mir zu haben, und führe ich e zu machen. Pro ren

e a n n a nHRRR S ER ER Unter

S der 9m iies es S demhält bei Begi rnauenen Beginn der Wetter S zu ertren lig wies ſeine r S desen icneen olkalitäöen geneigtem Be W beermit beſtens empfohlen geneigtem Veſuch hier-
werthe Ia v Ganz vorziüüs cher preswerth Küche. Hochſeines O in PFlärzen- Bier. Sehr gut es CobSerA enr. Sohr SuteJ 9 as dJ e War in wer an r O

Halle a/S., den 30. Septb c langgeNem Jerelte eibr. 1825. M ülters Belle vue. 23 Sept
W r r r e gattäſreundenaur rin Freitag den 1. Oetober x nbeiden älte T er a. E. das Geſchäft meinen J. künv d rucheher erwieſene e e Wegen und ſage ich für das mir bis der auf der O x Ia Künstlel Concert franzö

und Vertrauen meinen herzlichen Dank. delphia be zur bevorſtehenden Weltausſtellung in Phila- bald a
Achtungsvoll ter Leitung n. r Nationai-Capene, un-1 T

T O. Bau C. mar in Ungakn. (Sammti e r r aus Sack warGeſchäſtbſeechd Anzeige Bezug nehmend, erſuchen wir unſere W r Cu er eigene nete wit
lange Legeigte Verlweler T r e der alten Berengar S Schmeerſtraße 43 e ehe des vor de

un u 3 r. 4rationen bemerken wir, daß wir Beine nnſerer Reſtau- Muſik Schritt
RKoyal) üb eſtaurateur Herrn Carl Müller (frühe Café uſiker-Geſuch. Tri h nd i der Seyal) übergeben haben. r é Ein 1. Trompeter wird ſofort ge chinoses Pleisch i7 K Achtungsvoll ſucht beim Berg und Stabimuſtt- friſch geſchlachtet, können die bei e

Bepugn W. BRauzeCyze., korps in Hettſtädt. mir gelernten Fleiſchbeſchauer jetzt odergente di gnehmend auf Obiges zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich J i BReyer, Director. erhalten. E. Hagedorn. ten Ei
mit R

Keſtanratio uftorderungt richinen- 2wachte Lawrgtior der Bauer schen Brauerei, Der Kellner leru e. frei und nen Pra ep arate. h
ſein werde, die mich eſrerdenGete r d bemüht a aufgefordert n E. ine reichen

Für das mir bi eiſe zufrieden zu ſtellen. 19. October er. ſeinen vpſſi i Pug-beſtens daten r „Café Royal“ bewieſene reellen gen r eben gelb u. roth der 9
neuen Lokale zu bewahren freundlichſt, mir daſſelbe an in meinem ihn gerichtlich belangen werde ich non u 3

826 do nölfarben iHalle a/S., d. 1. Oct. 1875. Hocha h bar Krückmeyer, n Sorten, Rarebe äunſig
P. O. Füüller. Hotel Muſeum, Coln. 2end enpfepit W an en s

Einem geehrten Publikum von Einzelnen und beſond
Giebichenſtein u. Halle wawhe die Fabrik von on
die ergebene Anzeige, daß ich vom Fr. schlüter Söhne, e
2. October an eine Schweine- Merseb. Chaussee, Königstr.- Ecke r

und Rindſchlächterei erö t in 5 n ihabe. Bedienung reell eröffnet Ein junger Mann, 16 Jah t
Fr. Schröder alt, im Beiitz des einj. freiwi Mündr

Giebichenſtein, Schleifweg 7 eine Stel der

r 8 d mi sEin eiſernes Kühlſchiff, 9300 wenn möglich in e Ware Ausbr

von C e Se a en Ware tanwaaren Giſchaft Wartve Adreſſe Steſt
ar J rkauf auf dem Rittergut lket man an Ernſt Röhmin eeſeiz S én e ragnse e arJ s uebu he Wiederverkäufern reſp. Nuſtkinſtituten ihre ex Konhl, feinſte Waare T i Kpf Benchlit- den eiDauer. Zehniahrige Wanne Sasr von höchſter Eleganz und größter S. atihias, gen z n d n St

te. e v eln,von 200 Jnſt a8 Nagazin bietet eine Auswahl Erima Sailon-Soiaröi J Liter lichſt einladet S. Steirhardt e
beſonders à wobei auf die Prinz Georg Pianino's 2 echt Amerik. Steinöl c ſhügeaufmerkſam gemacht wird. Certiß 83 J à Liter 3 r S. M z Bruckdorf.i cate gratis. [H. 13605.] Frirzt atthäas. Zum Erntedankfeſt Sonntag d d

ein Perl C der Fe6 Bar ohne Vol Stoppelteld 19 en Perl Cafree à r h freun le

Grzabl ung e un len F. Große.von u. [B. 8267] n v C. aS. Matthiäas. ohenthurm!?!erſcheint demnä Albert Brockhoff, Billige Roth und h Sonntag den Sctober lad Dertbemnächſt im Feuilleton des Weine yre und Weigss- zum Erntedankfeſt freundlic Anweſ
einworauf alle „„Verliner Tageblatt“ m. Rum, Arrae u. Cognae e W. Weber. erst

verder, Freunde einer amüſanten Lectüre au à Liter von 20 H. an. Schwoitseh. währefmerkſam gemacht S. Matthias Sonntag den 3. October lad r
32. Geiſtſtraße 32. W Erntedankfeſt und Be

C. Liſchke.
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g 2.72 229 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchae'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 1. October 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, d. 29. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

iſt heute Abend 8 Uhr hier eingetroffen. Jm Laufe des Nachmittags
waren auch der Großherzog von Sachſen- Weimar und die Mitglieder

des großherzoglich badiſchen Hauſes hier eingetroffen.
Plymouth, d. 29. September. Das Kriegsgericht, welches zur

Unterſuchung der Angelegenheit des in Folge des Zuſammenſtoßes mit
der Panzerfregatte „Jron Duke“ erfolgten Unterganges des Panzer-
ſchiffes „Vanguard“ gebildet worden iſt, hat heute dahin erkannt, daß
dem Kapitän Dawkins vom „Vanguard“ ein ernſter Verweis zu er-
theilen und derſelbe ſeines Kowmandos als Kapitän zu entheben iſt
und daß drei anderen Offizieren des „Vanguard“ gleichfalls ein Verweis
zu ertheilen iſt. Ferner hat das Gericht erklärt, daß auch die Manöver

des „Jron Duke“ bei der Kataſtrophe zu tadeln ſind.

Aus dem Generalſtabswerk über den deutſch- franzöſiſchen

Krieg.
Der Abſchnitt des 9. Heftes über die Vorgänge in den deut-

ſchen Küſtenlanden, auf der Oſt- und Nordſee lautet:
Die Rüſtungen in den franzöſiſchen Seehäfen und die Ungewiß-

heit über die Haltung Dänemarks hatten bei Ausbruch des Krieges
das deutſche Küſtenland beſonders bedroht erſcheinen laſſen. Zum
Schutze deſſelben waren daher dem Gouverneur, General Vogel von
Falckenſtein, ſehr anſehnliche Streitkräfte zur Verfügung geſtellt worden.

Bezüglich der erſten Vertheidigungsmaßregeln gliederte ſich die
langgeſtreckte Küſte in drei geſonderte Abſchnitte an den Geſtaden der
Oſt- und Nordſee handelte es ſich im Weſentlichen um rechtzeitige
Maßregeln gegen Landungen des Feindes während die zwiſchen beiden
Meeren liegende Provinz Schleswig-Holſtein zugleich nach dem Ein-

bruche einer auf dem Landwege von Norden her vorrückenden däniſch-
franzöſiſchen Armee ausgeſetzt ſchien.
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Letztere Möglichkeit trat jedoch
bald außer Betracht, als man ſich in Kopenhagen für Aufrechterhaltung
der Neutralität entſchieden hatte.

Die für flach gebaute Schiffe ziemlich unzugängliche Oſtſee-Küſte
war faſt auf allen wichtigen Punkten, zum Theil erſt ſeit neuerer Zeit,
mit Befeſtigungsanlagen verſehen. An der Nordſeeküſte gewährten die
vor dem eigentlichen Feſtlande meilenweit ſich ausdehnenden „Watten“
einen noch ausgiebigeren Schutz; auch die ſtellenweiſe kaum 2000
Schritte breiten Durchbrüche der Fluß-Mündungen ſind nach Entfernung
der Seezeichen nur mit außerordentlicher Schwierigkeit aufzufinden. Da
indeſſen von einem unternehmenden und zur See überlegenen Gegner
immerhin der Verſuch gemacht werden konnte, ſich mit Hilfe Däniſcher
oder Helgolander Lootſen durch jene damals nur ungenügend befeſtig-
ten Einfahrten den Zugang in das Binnenland zu bahnen, ſo waren
mit Rückſicht hierauf die Truppen des General-Gouvernements vorzugs-
weiſe in den weſtlicheren Küſtenabſchnitten vertheilt und Vorkehrungen
getroffen worden, um zur Abwehr eines bereits gelandeten Feindes aus-
reichende Streitkräfte ſchnell zu vereinigen.

Gleichzeitig wurde aber auch eine künſtliche Verſtärkung der beſon-
ders gefährdeten Küſtenpunkte mit möglichſter Eile ausgeführt.

Zur Vertheidigung des ohnehin ungünſtigen und überdies halb
neutralen Fahrwaſſers in der Ems-Mündung begnügte man ſich vor-
läufig mit dem Ausbau der bereits von der Hannoverſchen Regierung
angelegten vier Landbatterien. Als der Feind ſpäter ſein Augenmerk
beſonders auf dieſe Gegend zu richten ſchien, wurde eine Anzahl ſchwe-
rer Feldgeſchütze dorthin gebracht, auch die Ausrüſtung der Werke mit
gezogenen Vierundzwanzigpfündern vorbereitet. Die aus Landwehr und
Erſatztruppen beſtehende Garniſon von Emden verſah den Vorpoſten-
dienſt auf dieſer Küſtenſtrecke außerdem waren auch die Kanonenboote
zweiter Klaſſe, „Natter“ und „Weſpe“, Anfang Auguſt an der Ems-
Mündung eingetroffen.

Der bei Weitem wichtigſte Punkt an der ganzen Küſte, die an
der Jahde neu errichtete Marine- Station Wilhelmshaven, befand ſich bei
Ausbruch des Krieges noch in einem höchſt unfertigen Zuſtande. Von
den in Ausſicht genommenen Befeſtigungsanlagen waren die nach der
Seeſeite liegenden erſt wenig vorgeſchritten, die übrigen noch nicht ein-
mal begonnen. Zum Schutze gegen einen ſchon um Mitte Juli erwar-
teten Handſtreich von Seiten des franzöſiſchen Ocean- Geſchwaders wur-
den einige beſonders geeignete Bauernhöfe an den Straßenengen im
Vorlande nördlich von Heppens zur Vertheidigung eingerichtet und mit
Schützengräben untereinander verbunden, auch Batterieſtände hergeſtellt,
um mehrere von den deutſchen Panzerſchiffen abgegebene Landungsge-
ſchütze aufzunehmen. Zur Ausführung und Deckung dieſer Arbeiten
hatten zunächſt die damals noch in Oldenburg ſtehenden Truppentheile
der Feldarmee gedient, von welchen ein Bataillon nach Wilhelmshaven
verlegt und eine Dragoner- Abtheilung an der Nordweſtſpitze des Jahde-
buſens bei Schilling aufgeſtellt war, während die übrigen beſtändig zur
Abfahrt nach Norden bereit gehalten wurden.

Der Großherzog von Oldenburg ſuchte mit lebhaftem Jntereſſe die
Vertheidigungsmaßregeln an der Küſte ſeines Landes und bei öfterer
Anweſenheit in Wilhelmshaven auch die dortigen Arbeiten ſoviel als
möglich zu fördern. So erhoben ſich nach und nach auf der Landſeite
der Marine Station ſieben mit Feldgeſchütz ausgerüſtete Schanzen,
während die Batterien der Seeſeite in aller Eile fertiggeſtellt und An-
fangs Auguſt mit 30 ſchweren Geſchützen verſehen wurden.

Nachdem ſich das N. Armee-Corps Ende Juli nach dem Rhein in
Bewegung geſetzt hatte, wurden zwei Landwehr Bataillone nebſt einigen
Erſatz Abtheilungen als Garniſon von Wilhelmshaven verwendet zur
Geſchützbedienung ſtanden außerdem drei Compagnien der See- Artillerie
daſelbſt zur Verfügung. Einen ganz beſonderen Schutz gewährte der
Marine- Station das vor dem Kriegshafen liegende Flottengeſchwader,
zu welchem ſeit dem 31. Juli noch das gepanzerte Thurmſchiff Armi-
nius, die Kanonenboote Schwalbe, Hay, Hyäne, Sperber und Fuchs,
die Seewehrdampfer Magnet und Diana hinzugetreten waren. Außer-
dem wurde aus ſieben kleinen Dampfern und mehreren Ruderbooten
eine Flotille von Angriffstorpedos gebildet, während ſieben andere ge-
miethete Dampfer, wie bereits erwähnt, den Aviſo- und Schleppdienſt

verſahen. (Fortſetzung folgt.)
StadtTheater.

Lindau's „Diana“ und Knreiſel's „Gretchens Polterabend
Wie es ſchien, kam unſer Publikum beiden Novitäten mit einem gewiſſen

Mißtrauen entgegen, denn bei den Auffuührungen war das Theater nur ſchwach
beſucht, was wir im Intereſſe der Direktion, des Publikums und der Dichter leb
haft bedauern. Die Direktion verliert dadurch jedenfalls den Muth dleſe ſchwach
beſuchten Stücke zu revetiren, das Publikum lernt dieſelben in Folge deſſen gar
nicht kennen und die Verfaſſer hören von einem Mißerfolge ihrer Stücke in Halle.
Wir haben in „Diana“ ein Schauſpiel vor uns, welches einen intereſſanten Stoff
mit eleganter Svprache, aber freilich etwas zu laug behandelt. Der wohlthätige
Rothſtift durfte nicht in Anwendung gebracht werden, da Herr Paul Lindau nur
unter der Bedingung, daß nicht gekurzt wird, ſeine Geiſtesprodukte zur Auffuh
rung giebt, doch will es uns bedunken, daß das Stuck durch geſchickte Kurzungen
nur gewinnen könne. Es ſpricht ſich in den heiteren Seenen der „Diana“ ſo char
mante Laune, in dem moraliſirenden Theile ſo angenehme Diskretion aus, daß
ſelbſt bei einem ſpröden, ſeuſiblen Publikum ein Sieg errungen werden mußte.
Die Expoſition iſt planmäßig und ſorgfältig geſchrieben, die Steigerung der Con
flükte iſt mit Ruhe nud Sicherheit fortgefuührt. Die Kriſe zwiſchen Vater und
Sohn wird zur rechten Zeit beſeitigt, und ſo können wir denn ſagen, daß es
uns nicht leid that, die „Diana“ von Paul Lindau geſehen zu haben. Geſpielt
wurde wieder vorzuglich. Herbert und Kurt, vertreten durch die Herren Flachs
land und Hachmann, gaben uns ein Bild der modernen Freundſchaft zwiſchen
Vater und Sohn; Erſterer war der joviale alternde Bonvivant, deſſen Herz
ewig jung bleibt, Letzterer der junge feurige Liebhaber, der ſeine Rolle mit Jnnig-
keit und Eleganz ſpielte. Der aus der Art geſchlagene Bruder des Baron Herbert,
der Bildhauer Leopold, ein von Lindau ganz vorzuglich gezeichneter Charakter,
wurde von Herrn Ernſt recht gut, das heißt bieder und derb gegeben, nicht ſo
zufrieden ſind wir mit ſeiner Frau Minna grre Große), welche aus dieſer ſo
ſchön angelegten Rolle unendlich mehr hätte machen können. Auch Fräulein
Collé, Eſther, wollte die Rolle nicht recht gelingen, wir denken uns in der Eſther
ein etwas dämoniſches Weib mit vollendeter Schönbeit des Körvers und Ueber
legenheit des Geiſtes, im Gegenſatze zu der lieblichen, kindlichen Elſe, von Fräul.
E, Kronhelm recht aut dargeſtellt. Einen wirklichen Erfolg errang Herr Suß a
mit ſeinem Kuck, er charakteriſirte dieſen blonden, gutmuthigen, beſchränkten, lie
benden Menſchen vorzuglich, ſchuf uns eine Figur aus dem Leben, die vollſtändig
wahr und ohne jede Uebertreibung gegeben, und die Heiterkeit des Pu
blikums hervorrief. Herr Pohle, Sei war ein recht komiſcher Bediente, und die
Epiſoden durch die Herren Schady (Vogel), Lange (Hammer) und Frl. Schmidt
(Frl. May) recht gut vertreten.
y5Gretchen's Polterabend“ von Kneiſel iſt ein toller Schwank und praſentirt

ſich ſo harmlos und in einzelnen Situagationen ſo urkomiſch, daß auch der ſchärfſte
Kritikus ſich ohne Widerſtreben entwaffnen läßt. Man legt das kritiſche Ruſtzeug
bei Seite und amuſirt ſich, falls man der erforderlichen naiven Stimmung fähig
iſt, um ſich uber ſolche Produkte ausgelaſſener Faſchingslaune amuſiren zu können
Der Jnhalt des Schwankes ergiebt ſich, wenn man den Titel um ein paar Worte
erweitert: „Auf SGretchen's Polterabend geht's bunt an Der Handlung der
Hauptperſonen ſchließen ſich, noch mehrere allerliebſte plkante Neben-Epiſoden an,
die das Publikum in fortwahrender Spannung und durch draſtiſche Komik auch
im beſten Humor erhalten. Das Spiel der mitwirkenden Kunſtlerinnen und
Künſtler war ein ſo treffliches, daß wir keinen Einzelnen herauszuheben vermögen,
Der Schwank erfreute ſich des allerlebhafteſten Beifalls von Seiten des Publi-
kums und wird die Direktion doch gut thun ſich nicht abſchrecken zu laſſen,
„Diana“ und „Gretchen's Polterabend“ recht bald zu wiederbolen, das Reſultat
wurde unſerer Meinung nach ein recht befriedigendes ſein. Zum Schluß mochten
wir noch die dringende Bitte an das Publikum richten, doch rechtzeitig in das
Theater zu kommen, das ſratere Eintreten in's Parquet namentlich, das da
durch verurſachte Geräuſch, dann das Klappen mit den Sperrſitzen ſind ſo bedeu
tend, daß gewöhnlich die Expoſition eines Stückes ganz verloren geht und
der aufmerkſame Zuſchauer die erſten Seenen ganz einbuüßt. Wir glauben mit
dieſer Bitte dem größten Theil des Theaterpublikums entgegenzukommen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ueber die afrikaniſche Forſchungs- Expedition unter der Fuh

rung des Amerikaners Stanley liegen nach langer Pauſe wieder Nachrichten
vor. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt „Wir haben zwei ausfuührliche und hoch
intereſſante Depeſchen von Mr. H. M. Stanley, dem Fuührer der „Daily Tele
graph“ und „New-Vork Herald“-Expedition, d. d. reſp. 1. Marz und 15. Maf
a. c. erhakten. Gegen Anfangs Marz hatte unſer tapferer Commiſſar die Geſtade
des Vietoriaſees erreicht, nachdem er den 720 Meilen langen Marſch in 103 Ta
gen vollendet. Er paſſirte ein gänzlich neues Land, göktertheils aus Walddickicht

eſtehend, wo große Entbehrungen durch Hunger erlitten werden mußten, und er
lag mehrere Tage im Kampfe mit einem wilden und verrätheriſchen Volke, die
Vatura genannt, in welchem er 21 Mitglieder ſeines Gefolges verlor. Es thut
uns leid hinzu ſn en, daß zwei der ihn begleitenden Europäer, Edward Pocock
und Frederick Barker, dem Fieber erlagen. Mit ſeiner verminderten Streitmacht
nahm unſer unermuüdlicher Commiſſar eine völlige Erforſchung des großen Sees
vor, deren hochintereſſante Facta nebſt einer Beſchreibung des neuen Landes nach
Suden zu veröffentlicht werden ſollen, ſobald die Berichte Behufs der gleichzei
tigen Veröffentlichung derſelben in Newyork dort angelangt ſein werden.“

Die neueſte Poſt aus 8777 meldet die Beſteigung des bisher wenig
bekannten großen ſogenannten Vatnajökels durch den Engländer W. L. Watts.
Der Genannte machte die beſchwerliche, gefahrvolle Reiſe mit funf jungen Jslan
dern. Er war mit einem Zelt und einem waſſerdichten, gut gefuütterten Schlaf
ſack verſehen, worin Alle gleichzeitig Platz finden konnten. Auf einem Plateau
des Joökels, 6150 Fuß uüber dem Meeresſpiegel, brachte er drei Tage in dem ent-
ſetzlichſten Schneeſturme n Den Vatnajökel ſchildert er als eine Sammlung
von Gletſchern, die auf Vulcanen ruhen, deren Gipfel ſich uüber die Grenze des
ewigen Schnees und Eiſes erſtrecken. Herr Watts ſoll beabſichtigen, in Beglei
tung islandiſcher Reiſekameraden auch die ausgedehnten Vulecane zu unterſuchen,
die ſich in dem Jnnern von Groönland finden.



Die „Agenee Havas“ zeigt an, daß die Notabilitäten der unabhängigenWiſſenſchaft eine Schule der Anthropologie an der medieiniſchen Facultät
von Paris gegrundet haben. Sie umfaßt 6 Lehrſtuhle, deren Jnhaber Brora,Dailly, de Rortilet, Hovelague, Topinard und Bertillon ſind. Von anderer
Seite erfährt man, daß die Schule bereits mit Beginn des Winterſemeſters in
Function treten wird.

Frau Pauline Lucca, welche auf ihrem Landſitze Goldenberg in der
Schweiz die Sommermonagte verlebte, hat ihre Mußezeit benützt, um unter der
Leitung ihres ehemaligen Geſanglehrers Otto Uffmann einige Wagnerſche Par
tien zu ſtudiren. r Lucca, welche bisher noch in keiner Wagnerſchen Oper
aufgetreten war, wird ihre WinterCampagne mit der Elſa von Brabant („Lohen
grin“) erbffnen.

Vereins- und rDer Ausſchuß der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung,welche zuletzt z Dhnggen 1873 in Breslau tagte, hat 91 den 4. October d.

eine Delegieten Verſammlung aller größeren deutſchen Lehrervereine nach Gotha
berufen, um zu berathen, unter welchen Verhältniſſen ein ferneres Tagen der
deutſchen Lehrerverſammlung zu ermöglichen ſei. Bekanntlich hat Darmſtadt im
vorigen Jahre die Aufnahme dieſer Verſammlung abgelehnt.

Literariſches. elNaturalleiſtungen für die vewaffnete Macht im Frieden.
Das Geſetz hieruber, vom 13. Februar 1875, nebſt der Jnſtruktion zur Ausführung
deſſeldeu, vom 2. September 1875, ſind ſoeben in einer korrekten und lesbaren
Ausgabe in 89, fur den Preis von 75 Pf. im Verlage der Königl. Geh. Ober
Hof-Buchdruckerei (R. v. Decker) erſchienen. Es durfte dieſe Ausgabe den be
thelligten Gemeinden und Publikum ſehr willkommen ſein.

e e

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der Hehlerei macht ſich, nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals

vom 6. Scptember d. J. auch der ſchuldig, welcher weiß oder annehmen muß,
daß die Sache überhaupt durch irgend eine ſtrafbare Handlung erlangt worden,
dagegen ſich über die Natur der letzteren irrt. Nach gemeinrechtlicher Vor
ſchrift legitimirt die Bevollmachtigung zur Verfolgung von Rechtsanſpruchen nicht

um Abſchluß eines Vergleichs, vielmehr bedarf es hierzu einer darauf gerichteten
pecial-Vollmacht.

Fremdenliſte.

r. Landw. Schrader a. Calbe a. S. Hr. Bankdirector Wagner a. Berlin.Fräu Baronin v Veltheim a. Oſtrau. Die Herrn. Kaufl. Grothe a. Hucker

Hr.
Frau a.

Halliſcher Cages- Kalender.
Freitag den 1. October:

Rirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismus- Predigt Oberprediger Weicke.

v T. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waaggegebaäude Ein
ang Rathhaus.Einwohner MeldeAmt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.

r Vm. 8 im neuen SchützenhauſeBüreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im r Haring'ſchen Hauſe) III.,
geöffnet v. 9 12 Vm, u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek ü. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7--8 geöffnet im Rathhaus.
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lung im „gold. Ring“.
Concerte. Ungar. National-Capelle (V. Bunko): Ab. 8 in Muller's Bellevue.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen.

gerſtr. neben o. „goldn. L Whett ſt taglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. a J Bäder:

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnfaharteza. iſonenzug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgaug in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. 5 U. 30 R.Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterf

1 u. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.

terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).
Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (1),

58 M. Nchts. (C).

2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).
Ankunft in Halle:

5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).
Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

Vm. (S), 11 U. 12 Vm. (P), U. 44 M. Nm. (15), 6 U. 5 M. Akt.
Ankunft in Halle: 8 U. 15 R. Vm. P 1 U. 6 M. Mitt.

(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (S),

9 U. 20 M. Ab. (D) welcher gegen 1 U. Nehts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 21 M. Nm.
7 u. 21 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
(P), 7 U. 30 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P),

Ankunft in Halle 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (5),
10 U. 42 M. Vm. (FE), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
9 a (P), 7 U. 37 M. Ab. (0), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (8), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 71. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (1).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
42 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. 11 U. 36 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. De s u.
47 M. Nm. L s U. Ab. (P)* 11 U. 5 M. Nchts. (5). Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen er-
folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U.
13 M. Nm

alle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (P),Ankunft in H
11 U. 4 M. Vm. (P) 1U. 16 M. Nm. 5 U. 25. M. Nm. (P), S U.

eipzig über Corbetha eintrifft),37 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von
10 U. 45 M. Ab. P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Reßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in

alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. m.
Nach Sal geht taglich der Poſthaltereiwagen 5 U Mrg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
30. September 1875.

Berliner Fonds-Wörſe.
Bergiſch-Märkiſche 78,25. Cöln-Mindener 91,75. Rheiniſche 108,75 Oeſterr.

Lombarden 177, Oeſterreich. Credit-Aetien 359 50
Amerikan r (85e7) 98 75. Preuß. Conſolidirte 104 40. Tendenz ſtill

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 200,50. April Mai 215, Mark.
Roggen. Septbr. Octbr 146,50. October Novbr. 146,50. April Mai 155,50 M.Ger loco 129-167 Mark.
Hafer. Septbr. /Octbr. 170,50 Mark.
Spiritus loco 48,90. September October 49 30. April Mai 52,
Rüböl loco 60,40. September Oetober 60,4 April, Mai 64,30 Mark.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Seinrich e.
Berlin den 30. September 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.- Art. 78 25. Berlin-Anhalt. St.-Act. 100,50,. Breslau
Schweidu. Freibg. St.Act, 79, Cöln Minden St.Act. 91 75. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 97, Berlin Stettiner St.Act. 117, Oderſchleßſche
St.-Act. A. C. 139, Rheiniſche St.-Act. 108 75 Rumaäniſche St.Act. 29,
Lombarden 177, Franzoſen 485 Oetterr. Er. Act. 359 50 Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 97,90. Darmß. Bank-Aer. 122,25. Dise.-Comm.-Anth. 146, Reichs
bank-Anth. 149,25. Oeſterr. 1860c Looſe 116,65.

Laurahüütte 84 75.

Der Central- Ausſchuß für innere Miſſion hat bei den BahuverwaltungenSchritte gethan, um e diejenigen, die an dem Congreſſe theilnehmen wollen, eine

Ermäßigung der Fahrpreiſe zu erwirken.
Von folgenden Verwaltungen ſind u. a. bisher zuſagende Antworten einge

angen die Direction der Leipzig-Dresdener Eiſenbahn- Geſellſchaft verlängertfar die Mitglieder die Gultigkeit der ſ. g. Tages (Retour) Billets vom 4. Oetbr.
an für die Rückreiſe bis zum 9. October. Legitimation ſeitens des Bureaus des
Congreſſes iu Dresden (Amalienſtraße 22) bei Antritt der Rückreiſe erforderlich.
2) Die Königl. ſächſiſchen Staats- Eiſenbahnen gewähren jedem als ſolchem ſich
legitimirenden Mitgliede des Congreſſes freie Ruckfahrt 1I. Wagenklaſſe von
Dresden auf allen ihren Bahnſtrecken. (Dresden-Goörlitz, Leipzig-Hof, RieſaChem-
nitz, DresdenBodenbach, AltenburgZeitz, Gößnitz-Gera, Reichenbach-Eger, Wer-
dauSchwarzenberg, Dresden Chemnitz) und allen anderen betreffenden Strecken der
ſachſiſchen Staats-Eiſenbahn.

Den Theilnehmern des Congreſſes gewährt die Mitgliedskarte zugleich Ein

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

tritt in ſämmtliche königliche Sammlungen in Dresden.

Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

S. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

fur Herren
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.
(C Courierzug 8 Schnellzug P Per-

Vm. (P), 9 U. 8 M.
eld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.

Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab mit Anſchluß von Bit-

11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. 10 U. 15 M. Nehts. 10
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (F),

7 u. 29 M. Vm. (P), v u. 14 M. Nm.
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